
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Heidelberger Tageblatt. 1884-1896
1950

53 (23.2.1950)



Donnerstag , 23 . rebruar 1030
Erachieint täglich auber sonn - und telertagBezugspreis monatl . UFrägerkohm A 880 Kundg ! DM 0. (40

Postbeziener monatiich DA 1. 90
8 R Tuntell⸗e zeigenpreis : Ispalt 0reit DM 0. 40 ber 10 5 r

57 .
reisſiste Vr. 4.

Jahrgang des Heldelberger Tageblatts

London . Einen Tag vor den britischen Unter⸗hauswahlen güt der Ausgang der Wahlen als
Völlis otfen . Immer stärker setzt sich inden letzten Tagen die Auffassung durch , daſ die
Wahlen mit einem toten Rennen enden Kkönnten .Das wüäre keineswegs etwas Neues für Grohbri -
tannien , denn sowohl im Januar als auch im De -
zemnber 1910 und bei den Parlamentswahlen der
Jahre 1923 und 1929 konnte keine der Parteien

die absolute Mehrheit erringen . 1923 und 1929
bildete Labour daraufhin Minderheitsregierun -
gen , die jedoch in beiden Fällen nur von Kurzer
Lebensdauer waren und zu Vorzeitigen Parla -
mentsauflösungen fünrten .

Der letzte „ Erdrutsch “ brachte 1945 die Labour -Party wieder an die Macht , die damals 61,4 Pro -
zent der Sitze erringen konnte , obwohl sie nur
48,2 Prozent der abgegebenen gültigen Stimmen
erhalten hatte . Die Stimmenzahlen sind auf
Grund des britischen Wahlsystems keineswegs
immer entscheidend .

Das Auftreten der LIberal en , die an diesem
Wahlleampf mit einer seit langem nicht mehr
gekannten Zahl von Kandidaten tellnehmen , läßt
Labour nun hoffen , daſß die Auswirkungen denen
des Jahres 1929 entsprechen werden . Die Libera -
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Heute üühlen in En
Ausgang „völlig offon “ — Entscheidung zwischen Lobour und KonserVdtiven

len szelbst behaupten allerdings , daß sie ihre
Stimmen sowohl von ehemaligen Labour - Wüh⸗
lern als auch von solchen der Konservativen er -
halten werden . Sollte sich diese Auffassung be -
stätigen , dann haben die Konservativen trota des
masslerten Auftretens der Liberalen eine Chance ,
als stärkeste Partei aus dem Wahlkampf hervor -
zugehen . Wenn es den Liberalen dagegen nicht
gelingen sollte , Stimmen aus dem Labour - Lager
un sich zu zlehen , dann wäre mit einem Wahl -
sleg der Labour - Party zu rechnen , da die Zer -
splitterung des ihr feindlich gesonnenen Teiles
der Wählerschaft den Labour - Kandidaten in vie -
len „ unsicheren “ Wahlkreisen die relative Mehr -
heit bringen würde , die nach englischem Wahl -
recht zur Gesinnung des Mandats ausreicht .

Marshallplankurs verstürlæt

Washington . Aus den Ausführungzen des
Außbenministers Acheson vor den Kongreßaus -
schüssen sind noch folgende Punkte hervorzu -
heben : Für den Erfolg des europäischen Wie -
derautbauprogramms und für den Aufbau einer
treten Welt seien zwel Dinge nötig . Die Ver -
einigten Staaten müssen Auslandseinfuhren auf -

gland
durch die Liberalen ?

nehmen können und ihre eigenen Exporte zu
vernünktigen Preisen anbieten . Wenn die „ Welt⸗
herschaftspläne des Kreml “ zuschanden werden
sollen , müsse eine derartige Politik entschlos -
sen durchgeführt werden , ganz gleich , wieviel
Zeit sie braucht und was sie kostet .

Acheson unterstrich , daß die Vereinigten Staa -
ten sich für eine enge wirtschaftliche Zusam -
menarbeit zwischen den europäischen Ländern
einschließlich Deutschland einsetzen . Besonders
wichtig sei es , eine europäische Währungsunion
zustandezubringen ,damit die europäischen Wäh⸗
rungen frei ausgetauscht werden können . Dies
Werde hoffentlich in nächster Zukunft ge⸗
schehen .

Acheson richtete die Aufforderung àn den
Kongreß , Maßnahmen zu treffen und so lange
wie notwendig autfrechtzuerhalten , um der
„ Wachsenden Dreistiskeit “ entgegen -
zuwirken , die der Kreml in letzter Zeit in inter -
nationalen Angelegenheiten an den Tag lege .
Hierdurch sollten , wie der Außenminister sagte ,
die „ vom Kreml gehegten Pläne zur Errichtung
einer Weltherrschaft “ zunichte gemacht werden .

„ Wollen die Alliierten Adencuer stürzen ? “

Bonn ( dpa) . Mit einem Kommentar unter der
Uberschrift „ Wollen die Alliierten Adenauer
stürzen ? “ üäußert sich der FDP - Pressedienst a m
Dienstag zu dem Memorandum und den
jüngsten Erklärungen der Alliierten über die
Wirtschaftspolitiik der Bundesregierung . Ur er⸗
mahnt die Alltierten , das Anschen der neuen
deutschen Demokratie und der ſewells amtle -
renden deutschen Regierung „ nicht mit unver⸗
ständlichen Methoden zu untergraben “ .

„ Wenn man von unverstündlichen Methoden
spreche , so gehen wir davon aus , daß die unver -
tretbaren Indislcretionen , die im Zusammenhang
mit den verschiedenen Memoranden in den letz -

dar R 42 kaum
Aaärin aben Kkönnen , dall in wohlausge⸗
bildet Kratischen Nrasgr0ſen Wn Geten

Besatzungskräften die * Hand nicht wissen
könnte , Was dle rechte tut. Wir können uns des -
halb nicht vorstellen , daß es möglich sel , daß in
60 ernsten Situatlonen „ kleine Zirkel “ innerhalb
der Besatzungskrüfte eigene Politik trelben . Wir
kKönnen uns auch nicht vorstellen , daß man von
amerikanischer Seite für das temporüre Ziel
einer Unterstützung der Arbeſterpartei im eng -
Uschen Wahlkampf eine Geführdung des par -
lamentarischen Systems in Deutschland risleieren
möchte . Wir vermuten deshalb , daſl eine andere ,
höhere Politikk gemacht wird , die unter Um- ⸗
ständen mit den großen Zlelsetzungen in der west -
östlichen Auseinandersetzung zusammenhüngt . “

Cszlelte Indiskreflonen
Der Wes von Frankfurt über Bonn nuch London

Bonn , im Februar
Wir sind in den letzten vierzehn Tagen in

Bonn Zeuge einer Kette von Vorgüngen gewe⸗
sen , die ( ausstrahlend von Frankfurt ) in Bonn
und London dazu bestimmt waren , durch Ver⸗
knüptung von Schwierigkeiten der Bundes -
reglerung mit den Bedürtfnissen der Labourpar -
tei im Wahlkampf gegen die Konservativen in
der Bundesrepublik die große Koalition herbei -
zuführen und in Grolibritannien die Herrschaft
der Sozialisten zu erhaälten .

Der Winter liegt hinter uns . Die Arbeits⸗
losenzahl wird sich vermindern . Wir sind aus
der größten Finanzmisere heraus und können
durch Staatsinitiative investleren . Wir hatten in
der deutschen Geschichte schon einmal einen
Eleichartigen Fall , damals , als Hitler im August
1932 die Reglerungsbeteiligung ablehnte , well er
Wwußzte, wie rasch er seinen Kredit im Winter
1932/33 verloren haben würde , für den die höch -
ste Urwerbslosenzahl zu erwarten stand . Seine
Ratgeber werden auch gewußt haben , daß einige
Wochen vorher das Genter Konjunkcturinstitut
den Tletstand der Krise als überwunden ge⸗
meldet hatte . , Und er investlerte ab Frühjahr
1933 . Das kann neben Adenauer und seinem
Kabinett nunmehr jede andere Politische Kon -
stellation auch tun und würde dle gleichen Er -
folge gern einstecken , die der Bundesreglerung
nunmehr in Aussicht stehen . Es llegten uns .
keine Beweise vor , denen zufolge zu dem Drei -
eck Frankfurt - Bonn - —London die Odeonstraſle
in Hannover dazukkme , um das Parallelogramm
der Gegenkräfte zu vervollständigen , Man müßte
gich auch wundern . Denn schlieſlich söllte sich
die SPD daran erinnern , daſl sie verniöge Bevin ' s
Haltung in der Demontagetrage bel der Bundes -
tagswahl die Chance verlor , stärlcste Partel zu
Werden .

Grenzsen der Lopyalltkt
Die Pressepolitile des Bundes ist nicht schuld -

los daran , daß eine Meinung in der Welt auf⸗
kam , die die innerdeutsche Wirtschaktspolltile
als „ Völlig vertfehlt “ abtut . Unsere Pressepolitile
Uberschlug sich in Loyalitlit , da dem Kanzler ju
dle Indiskexetionen belcannt waren , die das Ball -
splel zwischen Franketurt , Bonn und London er -
möglichten . Den deutschen Journaltsten War es

Ballspiel mit der deutschen Wirtschaft

ein Rätsel , wieso die Bundesreglerung darauf
Rückesicht nehmen konnte , daſʒ die Informatoren ,
die das Spiel einleiteten , im Zweimüchtekon -
trollamt sitzen , und daß ihr Verhalten der Ver -
nehmen nach von der Hohen Kommission miß -
billigt wurde . Mißbilligung des Pertersberges
tur die elgenen Leute ist kein Grund fur deut -
sche Dlalcretion . Es ist die beste Methode schon
immer gewesen , wenn auf den groben Klotz der
grobe Keil gesetzt wird . Der publizistische Er⸗
tolg lag deshalb zunächst eindeutig auf der an -
deren Seite . Es ist kein gutes Zelchen für die
deutsche Presse , wenn manchen Korresponden -
ten in Bonn die Zusammenhünge verborgen
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oder wenn sie diese nicht sehen wollen⸗

vor , JederKrt Won P Abevon Partell Vor dem mu
maßlichen Ertolg kommender Landtagswahlel

und alichen Erwägungen haben , nämlich
solche , die unabdingbar deutsche Belange be⸗
tretten .
Wettlauf um die Marshallplangelder

Jedtem europälschen Teilnehmerstaat am Mar-
sballplan ist bekannt , daß mit einer gekürzten
Marshallhilfe für das dritte Marshalljahr 1950/51
zu rechnen ist , und jedem Tellnehmerstaat
graust bei dem Gedanken , es könnte ihn die
Kürzung besonders hart treffen . Jedem , der von
Volkswirtschaft eine Ahnung hat und volkswirt⸗
schaftliche und finanztechnische Erkenntnisse
zu verknüptfen versteht , ist es klar , daß das
englische Vollbeschäftigungsprogramm in seiner
Art der Durchführung die Pfundabwertung her -
heitührte . Es leuchtet ein , daß England Dollars
über Dollars braucht , insbesondere die der
Marshallhilfe , die dort Überwiegend Geschenke
darstellen , wührend Deutschland laut ECA - Ver -
trag sie zurückzahlen soll . Wir sind auch 80 zu -
trieden . Aber England wird sie auch noch nach
1952 bitter nötig haben , während wir uns zu -
trauen , mittels in absehbarer Zeit gegebener zu -
Sätzlicher Auslandskredite nach dem 30. Juni
1052 unseren Weg allein zu gehen , wenn uns
bis dahin allerdings die Marshallhiite nicht we⸗
sentlich gekürzt wird und wenn Westeuropa
die Handelsmethoden verwendet , die der Mar -
shallplan wieder einführen will .
Ein englischer Journallist

Diese Gedanken klangen in dem deutschen
ECA - Memorandum von Mitte Dezember an , das
Wir an OEEC in Paris leiteten . Am 16. Dezember
üÜbernahmen wir die Verantwortlichkeit für die
Kredite , zu denen uns die Marshallhilfe und
die durch diese in Deutschland anfallenden DM -
Gegenwerte in den Stand setzen . Am 28. Dezem -
ber vertaſlte der Wirtschaftsausschuß der ECA -
Mission in Frankreich den üblichen Routinée -
Bericht für die Zentrale in Washington . Er stellt
ganz schlicht fest , Westdeutschland habe PFehl -
investitionen betrieben , Dies 12 Tage nach
dem Termin , an dem die Verfügungsgewalt
über die Kredite in unsere Hände gelangt war .
Wenige Tage später war ein englischer
Journalist im Besitz des Berichtes , der bel
der ideologischen Mentalität seiner Verfasser
Wenliger sachlich als unfreundlich Wwar. Ubrigens
geschah dlese Indiskcretion das erste Mal . Ist es
erstaunlich , wenn mancher darin den Einfluſ⸗
der englischen Wahl erblickct ? Es liegt die Ver -
mutung nahe , daß der Tenor des Berichtes aus
dleser Absicht gewühlt wurde . Vergessen wir
nicht , daſl die englischen Konservativen als Ar⸗
gumente für ihren Wahlkamptf die erfolgreichen
Kennzelchen der deutschen Wirtschaftspolltik
benutsten , wogegen Labour dringend den Hin⸗
Wels auf deutsche Fehlinvestitionnen und wirt⸗
schattspolitisches Unvermögen brauchte , Das be⸗
sorgte Frankturt und der engllsche Jour⸗
nalist in Bonn , der in Frankturt
slne Wohnunt besitzt .

Deutscherselts erhlelt OFEHC in Parie Ein
weltes Memorandum mit Datum vom 25. Januar

der Bundesrepublile dargestellt wurden , die sich
unter anderen aus der von den Alliierten ver -
anlaßten mitteleuropäischen Völkerwanderung
in der Nachlcriegszeit zu Lasten Deutschlands
ertzeben haben . Daß der politische Außenposten
der westlichen Welt , Berlin , dem westdeutschen
Bundesstaat neben den Besa kogtem noch
einige zusätzliche Ausgaben verursacht , beide
zusammen rund 6 Milharden DM , die bel den
Investitionen fehlen ( dieser Betrag entspricht
den Baukosten fur 600 000 Wohnungen ) , das
klang am Rande durch . Diese zweite Benke⸗-
schrift störte die Frankfurter Experten und
mren Freund in Bonn . Sie verfaßten ein neues

da die Zeit des Routine - Berichtes n 8 Ing⸗8 noch nicht gekommen , diesmal Via Hohe
Kommission nach Bonn gelangte , nicht aber zum
Kanzler , sondern zum Bundeswirtschaftsminister .
Aus der Staatsaktion wurde ein Teilproblem , das
nämlich , wWas wenige Tage vor der Wahl für
Labour am nütslichsten ist . Mit keiner
Silbe aber wird das deutsche Zu⸗
satzmemorandum zitiert , das alte
Hauptmemorandum muß herhalten . Die Frank -
turter Arbeit ist erschütternd nicht für Erhard ,
sondern für die Verfasser selbst . Und wieder
mußte jener englische Journalist rechtzeitig Be -
gcheid und wieder konnte er als erster die Welt
informieren . Die Bundesrepublik wurde ein
zweites Mal dislerhnniniert .

Der Informator
In die Zeit dieser beiden Berichte flel der

Antrag der SPD im Bundestag , UÜber das Arbeits -
losenproblem azu diskutieren . Bas au Veranlassen ,
War ihre Pflicht als Oppositionspartel , und wir
wollen ausdrückclich heraustellen , daß sie dabei
keine Wahlhilfe für Labour im Auge hatte . Daßß
aber die Berichterstattung der Gruppe Frank -
furt —Bonn daraus eine solche Wahlhilfe machen
würde , galt es zu verhindern durch die öffent -
Uche Aufdeckung der Zusammenhünge . Das lst
der Sinn dieser unserer Antwort an die Ball -
spleler in Frankfurt , Bonn und London .

Es ist fast ein Jahr her , als ich den belden
( dem Informator in Frankturt und dem engli -
schen Publizisten ) eine Ausprache Über die
Grundlage der englischen Wirtschaftspolitilt , die
Theorie von J . M. Keynes , vorschlug , um den
Beweis datür anzutreten , daß Keynes selbst an
der Wichtigsten Stelle vor den letzten Konse -
duenzen seiner Gedankengünge zurückgeschreckt
Würe . Aus der Verabredung wurde aber nichts ,
da man sich hinter Neo - Keynianer in Oxford
verschanzte, . Schade . Mindestens die sprachliche
Verständigung wüäre nümlich leicht gewesen , da
beide früher deutsche Pässe besaſlen .

Dr . H. M. S1del

Farls . Der französische Mintsterrat stimmte
elnem Gesetzentwurt zu , der alle dlejenigen mit
Zuchthausstrafen bedroht , die gewaltsame Hand -
lungen mit dem Ziel einer Gefährdung der
Stgatssticherheit hervorrufen , ermöglichen oder
organisleren . Das Gesetz richtet sich gegen die
von den Kommunisten in der letzten Zeit durch -
Hefuührte „ Friedenskampagne “ , durch die das
Entladen amerilcanischer Wattenlieterungen und
das Beladen von Schitten mit Versorgungs⸗
Aütern tür die in Indochina kümpfenden
Truppen beeintrüchtigt werden sollte . Das Ge -
sotz bedart noch der Zustimmung des tranzösl -
schen Parlaments .

Ee bedroht auch dleſentgen Händlungen mit

Mr. 33 2. lahrgang - Prels 15 Pig .
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Unsere Meinung

Washington qegen Franlefurt

Das Bild wird immer bunter und das Ballspiel
mit der deutschen Wirtschaft immer fesselnder .
„ Wollen die Alliierten Adenauer stürzen ? “ fragt
der Pressedienst der FDP in einer geharnischten
Zurückweisung der Frankfurter alliierten Indis -
kretionen und der einseitigen Kritile unserer
Wirtschaftspolitikk am Vorabend der englischen
Wahlen . Zu gleicher Zeit wird uns von den höch -
sten amerikanischen Stellen nüchst Truman eine
Belohnung für diese unsere Wirtschaftspolitile in
Aussicht gestellt , wenn wir sle nur fortsetzen .
Diese Belohnung verheiſflen uns und allen euro -
päischen Nationen , die dem deutschen und nicht
dem englischen Beispiel folgen , der amerikanische
Außlenminister Acheson und der Marshall -
Planverwalter Hoffman . In seiner Rede vor
den außenpolitischen Ausschüssen des Senats und
des Repräsentantenhauses erklärte Acheson die
vom Marshallplanverwalter Hoffman angefor -
derten 3 Milliarden Dollar für die nächste Rate
des Marshallplans für „ nicht ausreichend “ und
empfahl im übrigen dem Kongreß die Zustim -
mung zu den Einzelvorschlägen Hoffmans . Dieser
kündigte Reformen des Zuteilungsverfahrens in
der Richtung an , daßß ein Teil von diesen drei
Milliarden abgezweigt und solchen Ländern vor-
behalten werden soll , die sich besonders für
die Liberalisterung des Aufenhan -
dels einsetzen . Da die Engländer sich um diese
Belohnung nicht reißen werden , haben wir Deut⸗
sche die beste Chance , sie uns trotz des Frank -
furter Memoranduùums zu verdienen . Wir verzeich -
nen , daß also an den höchsten amerikanischen
Stellen kein Kurswechsel eingetreten ist . Diese
Feststellung ist gleich wichtig für die deutsche
Wirtschaftspolitik und die deutsche Innenpolitik .
Leider konnten die englischen Hausfrauen den
Rat Attlees nicht mehr befolgen , nach Deutsch -
land zu fahren , um noch vor den Wahlen bei
uns festzustellen , daß „ die Läden voller Waren
sind , die keln Mensch kuufen Kann . “ Die Auffor -
derung kam reichlich spüt und s0o konnten sich
die Hausfrauen vom Gegenteil nicht Uberzeugen .
Dafür haben sie das Frankfurter Memorandum ,
oder doch die nalven Meldungen , die darüber in
diesen Tagen in einigen englischen Zeitungen
stehen . Sx .

Der neue Bundespressechef
Der Bundeskanzler hat einen hohen Beamten ,

den früheren Personalreferenten im preußischen
Innenministerium , Dr . Heinrich Bran d, auf den
Posten des Bundespressechefs berufen . Ba Wir in
dieser Zeltung daflir eingetreten waren , daß der
Bundespressechef kein Journalist sein sollte , he -
grüßen wir diese Entscheidung und wünschen
dem neuen Bundespressechef , daß es ihm gelingt ,
sich nach den verschledenen Seiten durchzusetzen ,
zwischen denen ein Pressechef nun einmal steht .

Der runde Tisch

Churchills Vorschlag , „ auf höchster Ebene “
den abgerissenen Faden des west - östlichen Ge -
sprüches wieder aufzunehmen , hat üÜber seine
örtliche , wahltalctische Bedeutung hinaus weil -
tere Reaktionen ausgelöst , die es sich zu ver -
zelchnen lohnt . Wie gewöhnlich , hat die sowie -
tische Diplomatle zwelgleisig operiert . Mit einem
groben persönlichen Angriff des Moskauer Rund -
funks wurde Churchill zunächst einmal die kalte
Schulter gezeigt . Gleichzeitig aber gab der Kor -
respondent der „ New Vorke Times “ eine stark
beachtete Meldung , die auf einen sehr positiven
Ton gestimmt war . Die Sowietunlon , heißt es
hier , würde die Gelegenheit zu einer torg -
ktültigen und ernstgemeinten Prüfung der gowjet -
amerikanischen Probleme begrüſßßen und bereit
sein , sich mit amerikanischen Vertretern zu einer
prlvaten Konferenz an den runden Tisch zu
setzen . Man weiſ ja , wie rigoros die Moslrauer
Pressezensur arbeitet und daß kein Bericht der
wenigen noch verbliebenen ausländischen Kor -
respondenten den Eisernen Vorhang Passieren
dart , wenn er den russischen Stellen nicht Le-
nehm ist . 8o ist also die Tatsache , daß diese
Meldung erscheinen konnte , zumindest ein Zel -
chen dafür , daß den Russen der Versuchsballon
nicht ganz unsympathisch ist . Dies scheint auch
im gegenwürtigen Augenblick gar nicht s0 un -

Zuchthausstraten , die daralit uhzlelen , zur Be⸗1050 , in dem die besonderen Schwierigleelten einträchtigung des Verteldtgungswillens die

Wahrscheinlich : Der sowietische Vertrag müt

Tuchthausstrafen für Saobotage
Französische Regierung versch Urft Kampf gegen Kommunismus

Moral der französtschen Armee und der Bevöl -
kerung untergraben .

Ankelage gegen Schacht
Lüneburg . Der Oeffentliche Kläger der Lune -

burger Entnazitizierungsbehörde arbeltet zur -
zeit die Anlclageschritt gegen den früneren
Reichsbanlcpräsidenten und Reichswirtschafts -
minister Dr . Hialmar Schacht aus . Es Wird
unzenommen , das die mündliche Entnanltlzle -
rungsverhandlung im Märs stattkindet . Der
Vorsitzende des Entnazitislerungsausschusses
steht noch nicht test .

Vor einem merner Divislonsrericht beglunt der
Milttürstratprozeſl gegen den Mechaniker Willy
Gerber , der angeklaßt iat , als Angestellter der
Héereskonstruktionswerkestütten in hun lantzeJahre hindurch an tremde Staaten militürische d0 -
Belmnisse Verleautt zu haben .

＋
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Mao Tee Tung enthält das Datum 1052 , zu dem
epütestens die mandschurische Eisenbahn und
der Hafen Port Arthur an China zurückegegeben
Werden sollen . Man hat daraus geschlossen , daß
dies ungeführ die Periode ist , für die Sowiet -
rußzland eine Verlagerung des Schwergewichits
nach Asien vorsieht . Es ist vielleicht kein Zu -
fall , daß dieses Datum mit dem Ende der
Marshall - Hilte zusammenkfällt . Es könnte den
Russen ganz gelegen kommen , inzwischen mit

den Amerikanern hinhaltende Gespräche zu
führen . In Washington aber verspricht man sich
zur Zeit gar nichts von Verhandlungen mit
den Sowjets , denn man hat , wie es Acheson
ausdrückte , in den „ grimmigen düsteren Schul -
Klassen des kalten Krieges eine Lektion gelernt . “
Diese Lektion ist , daß man mit den Russen er -
folgreich nur verhandeln könne , wenn es darum
geht , faktisch bestehende Zustände zu
registrieren . Einfacher ausgedrückt heißit dies ,
dals die Russen sich erfahrungsgemäß nur den
Tatsachen beugen , und solche Tatsachen zu
schaffen , ist in Furopa und Asien jetzt das
amerikanische Ziel . Von dem Erfolg dieser An -
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strengungen wird es abhüngen , welchen Zeit -
punkt die USA ſhrerseits für geeignet halten ,
sich von neuem an den runden Tisch zu setzen .
Vorläüufig jedenfalls hält es Acheson für die
bessere Politik , der „ wachsenden Dreistigkeit
des Kreml “ entgegenzutreten . V.

Kritik in der Verteidigung
Dreieinhalb Tage dauerte der Prozefl . Dann

hatte die Kritikk eine Schlacht verloren . Und da
80 etwas , selbst wenn es im fernen England
geschah und nicht im Lande der neu erwachten
und daher doppelt scharfen Kritik , verlohnt es
sich , den Vorgang genauer zu zeichnen . Im
September 1946 „ verriß “ eine Londoner Film -
Journalistin den Hollywood - Streifen „ Die grünen
Jahre “ , der nach dem neuesten Roman des Eng -
länders A. J . Cronin gedreht war . In elnem
Brief an die BBC bezeichnete die Hersteller -
flrma diesen „ Verriß “ als üäußerst geschäfts -
schädigend und drohte , besagte Kritikerin , die

sich in England eines beachteten Namens er -

freute , nicht mehr zu Pressevorführungen ein -
zuladen . Der Brief enthielt die offene Auf -

forderung , die frele Mitarbeiterin nicht weiter
zu beschäftigen . Zunüchst verwahrte sich der
Rundfunle gegen solche Einmischungs in seine
kritischen Belange , gleichzeitig aber hörte die
Mitarbeit der Kritikerin an ihm auf . Sie klagte
tegen die Fllmgesellschaft wegen Übler Nachrede
und Verleumdung , bekam Recht , wurde aber in
mrer Klage jetzt , vor der letzten Instanz , dem
Oberhaus , endgültig abgewiesen . Beachtlich ist

dabel , daß die „ Times “ dazu in einem aubler -
ordentlich vorsichtig geschriebenen Leitartikel

Stellung nahm und ausführte , daſl „ zunächst
noch kein Anlaß bestünde , daß Schriftsteller ,
Unternehmer und andere aufhörten , ihre Werlee
dem frelen Splel einer verantwortungsbewußten
Kritik auszusetzen “ . Dleser Meinung sind wir
nicht . Anzeichen sprechen für eine weltwelte

Zurwehrsetzunz gegen die Kritik , wobel , ganz
objektiyv gesehen , die Schuld nicht allein bei den
Unternehmern zu suchen ist . Die Tatsache aber ,
daß , wie der Prozell bewies , dle Kritik in die

Verliererrolle gedrüngt wird , sollte einige grund -
sützliche Ueberlegungen veranlassen . Ohne Kritlk
keine künstlerische Steigerung . Ohne Kritik kein
Maßistab für die Kunst und für den Film . Wo⸗

gegen man sich zur Wehr setzt , ist die verant -

wWortungslose Kritik . Wir können nicht nach -

prüten , ob und wie weit die Kritikerin des BBC

im Recht war . Wir wissen nur , daß es für den

ewigen Gegensatz Kritik —Kunst nur ein All -

heilmittel gibt : Einsicht . Auf der einen Seite die

Einsicht des Künstlers , daß echte Kritile das

Wertvollste ist , was ihm Presse und Rundfunl

bleten können . Auf der anderen Seite aber der

Willen , es mit der Kritile s0 ernst zu nehmen

wle der Künstler mit dem Erzeugnis der Kunst .

Vor dem Spioncqeprozeß Fuchs
Am 28. Februar beginnt in London der Pro -

zeſl gegen den Atomphysiker Dr . Klaus Fuchs ,
der unter Anklage des Landesverrats steht . Als
auch dle eingeweihten Kreise im Westen noch
glauben konnten , daß die Russen nicht im Besitz
des Atomgeheimnisses zeien , hatte ihnen Dr .
Fuchs , seinem eigenen Geständnis zufolge , schon
alle wesentlichen Formeln verraten . Neben die -
sem , man möchte fast sagen , weltgeschichtlichen
Aspekt des Prozesses geht es aber hler noch um
ein anderes Thema , das in dem besonderen Typus
des Angeklagten begründet ist . In der zwelstün -
digen Voruntersuchung verhielt sich der blasse

Angeklagte völlig schwelgend . Seine schrittlich
testgelegten Geständnisse aber stellen eine psy -
chologische Selbstanalyse dar , die ihren Rang
als ein erstaunliches Dokument dieser Zeit be -
halten wird . Dies gibt dem Prozell tzeine eigen -
tümliche Bedeutung : Eines der hochgezüchtesten
naturwissenschaftlichen Gehirne wendet hier
seilne Kraft der Zergliederung auf sich zelbst an ,
um der Umwelt verständlich zu machen , wie ein
solcher Verrat in der Seele eines Menschen mög -
lich ist , der zur obersten intellektuellen Elite ge -
hört . Der Ankläger T. Christmas Humphreys be -
schrieb die geistige Veranlagung von Fuchs wie
eine „ tast surreallstische Angelegenhelt “ , er gel
halb Genie , halb schwachsinnig . Er z0of Ver -
gleiche aus der Literatur , um diese seltsame Mi -
schung zweier entgegengesetzter Welten in der
Seele des Angeklagten zu veranschaulichen . In
anderer Wertung hat Dr . Fuchs diese Deutung
seines gespaltenen Ichs selbst gegeben . Es ist
üubßerst interessant , in den veröffentlichten Tel -
len seinès Geständnisses zu verfolgen , wie er zu
seinem Atomverrat kam , wie er aber auch fast
zwangsläufig durch seine innere Untwicklung zu
dem Geständnis geführt wurde , das eigentlich
von der Justia nur noch protokolliert zu werden
brauchte .

Das gespaltene Ick

Fuchs hat für sich selbst das Wort von der
„ kontrollierten Schizophrenie “ geprägt , d. h. sein
Ich war in den der Wissenschaft ergebenen For -
scher und aufrichtigen Kameraden seiner eng -
lischen und amerikanischen Umgebung und den
fanatischen Marxisten gespalten . Dies aber der -
art , daß das Verhältnis zwischen diesen beiden
Hältten von ihm zelbst „ gesteuert “
konnte . Fuchs berichtete darüber wörtlich : „ An⸗
kang 1942 hatte ichk völliges Vertrauen in die rus -
sIsche Politik und ſch 268erte nicht , alle Informa -
tlonen , über die ich Verkfügte , zu lietern . Ich
glaubte , dall die westlichen Alllierten absichtlich
Deutschland und Rußland dazu gebracht hätten ,
sich gegenseltig bis zum Tode zu belcümpfen
Im Laufe meiner Arbeit begann ſch natürlicher -
Welse Freundschaften zu schließen , bel denen ſch
aber meine elgenen Gedanken verbergen mullte .
Ich gebrauchte meine marxlstische Philosophie ,
um meine Gedankten in zwel verschiedenen Ab -

tellungen unterzubringen . Auf der einen Seite

Konnte ich frei und glücklich mit anderen Leu -
ten umgehen und andererseits brüuchte ich dech
keine Furcht zu haben , mich zu verraten , denn
Iich wußte , die andere Abtellung würde einschrei -

ten , wenn ich den Gefahrenpunkt erreicht hätte .
Es schlen mir , dall ich ein freler Mann geworden
War , weil es mir gelungen war — in der einen
Abtellung meines Ichs — mich völlig unabhängig
von den gesellschaftlichen Krätten meiner Um -
gebung zu machen . Schließlich gelangte ich aber
dahin , viele Handlungen der Russen zu mifßbil -
ligen . Der Kontrollmechanismus begann nun
gegen mich zu arbeiten und mich daran zu ver -
hindern , die Tatsachen au sehen . Noch glaubte ich ,
dahb Rubland eine neue Welt aufbauen würde ,
und daß ich an ihr tellhaben könnte . . . Immer⸗
hin muſfte ich mich schlleßlich doch entscheiden ,
ob ich fortfahren konnte , Informatlonen zu lle -
tern , ohne weiter die Gewiſtheit zu haben , recht

— tun. Ich entschled , dal dies nicht möglich
866e1

werden

Linksstehende Englünder
Und dann kommt in der Aussage von Fuchs

der bemerltenswerte Satz : „ Bevor ich nach Har -

Well kam ( die englische Atomversuchsstation ) ,

waren die meisten Engländer , mit denen ich in

Berührung kam , Iinlcsstehend und von einer ühn -

Üichen Philosophie beeinflußt . Seitdem ich in Har -
well bin , bin ich Engländern der verschiedensten
Art begegnet , und in vielen von ihnen habe ich

eine tietwurzelnde Festigkeit angetroffen , welche
sle befühigt , ein anstündiges Leben zu führen .
Ich weil nicht , woher dies komint , und sie Wis -
sen es wohl alich nicht , aber es ist da . “ Dleser
Bericht eines Gewissenskconflilctes erlelärt , Wie es

zu der Art seiner Ueberführung kommen konnte .
Selt Oktober 1040 hatten die Nachforschungen

der englischen und amerikanischen Geheim -
dienste , denen das Durchsicltern von Informa -
tlonen aus Harwell an russtsche Agenten bekannt
geworden War , den Verdacht auf Dr . Fuchs ver⸗
engt . Ungzeführ zur gleichen Zeit muſl der Ge -
Wissenskkonflilet bei Fuchs selbst den Punkt er⸗
relcht haben , an dem ihm ein weiteres Verblel -
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bon in der unter Eid stehenden Arbelt nicht mehr

tragbar erschlen . Wie er später selbst satzte , habe

er „ nicht den Mut gehabt , es selbst auszuklmp -
ten “ , Er versuchte daher , absichtlich den Ein -
druck der Unzuverlusslgkelt zu erwecken , um aus
Harwell vertzetzt zu werden : Er klürte den Sicher -
heitsoffizier J . W. Skardon auf , daß sein Vater nach
Leipzig in die Sowietzone ginge . Hieran anknüp -
tende Gespräche benutzte dann der Sicherheits -
oftlizler dazu . Fuchs eines Tages durch die Mittei -
lung zu Überräàschen , er stände unter Spionage -
Verdacht . Bis zum 24. 1. leugnete Fuchs , bis er „ un -
erklärlicherweise “ Skardon um eine neue Unter -

redung bat . Hierbei gestand er dann , ohne jeden
Außzeren Zwang . das er tzeit 1942 „ die Sowietunion
unterrichtet “ habe , Erstaunlich ist , daß auch nach

diesem Gestündnif Dr . Fuchs offensichtlich nicht

begreiten konnte , daß er ein Verbrechen began -

gen hatte Der Gedanke schien ihm kaum zu kom -

men , daß die britischen Behörden ihn vor Ge -
richt stellen könnten , weil er einem potentiellen
Feind Mittel zur Verfügung gestellt hatte , einen

Vernichtungskerleg gegen das Land zu führen , das
ium als politischem Flüchtlint erst Asyl und

schliehlich die Staatsbürgerschaft gewährt und
inn auf einen Posten von allerhöchstem Ver⸗
trauen gestellt hatte . b.

Registrierung der KriegsgeHnοE,n und Vermißten
Wilesbaden . Auf Beschluſ der Bundesreglerung

fHndet in der Zeit vom 1. bis 11. März 1950 im
gesamten Bundesgebiet eine Registrierung der

Krlegsgefangenen und Vermißten sowie der
deutschen Straf - und Untersuchungsgefangenen ,
die noch im Ausland zurückgehalten werden ,
statt . Durch diese Registrierung sollen zuver -
lässige Unterlagen für die Suche nach den Ver -
mißten und für den Rechtsschutz sowie die Be -
treuung der deutschen Gefangenen im Ausland
geschaffen werden .

Dle Registrierung erstreclct sich auf : 1. Krlegs -
gefangene und Internierte ; 2. Untersuchungs -
und Strafgefangene ; 3. Vermißte der ehemaligen
Wehrmacht ; 4. Vermißte der Zivilbevölkerung .
Dagegen werden nicht registriert : 1. Angehörige

von Heimatvertriebenen ; 2. chemalige Kriegs -
getangene , die ein Zivilarbeitsverhältnis in

England , Frankreich und Belgien abgeschlossen
haben ; 3. vermißte Personen , von denen anzu -
nehmen ist , dal sle imn Luftkrieg in der Heimat

umgelkommen sind .

Grundsätzlich soll die Meldung zur Vermei -

dung von Doppelzühlungen durch die nüchsten
lebenden Verwändten erfolgen . Für die Bestim -

mung des nüchsten Verwandtschaftsgrades gilt
als Reihenfolge : Fhegatten , Eltern , Kinder , Ge -
schwister des Abwesenden . Es ist nicht notwen⸗

dig , dah die anmeldenden Angehörigen in der
Gemeinde , in der sle Kriegsgefangene , Inter -

nierte , Vermißte usw . registrieren sollen , ihren
Wohnsitz haben .

„ Geschaukelte “ Spruchkommerfälle
Erste Anklageschrift im Stutt garter Entnaziflzierungsskandal

Stuttgart . Die Stuttgarter Staatsanwaltschaft
Veröffentlichte die Anklageschritt gegen die in
den Entnaziflzlerungsskandal verwickelten ehe -

maligen Mitglieder der Ludwigsburger Zentral -
spruchlcammer May und Keßler sowie gegen
den ehemaligen Leiter des „ Nürtinger Vermitt - ⸗
lungsbüros “ August Meyer .

Der chemalige Chefleläger Heinz May wird
der einfachen und schweren passtven Bestechung
in Tateinheit mit Rechtsbeugung angeklagt . Dem
chemaligen Spruchkammervorsſtzenden Richard
Keßler werden Rechtsbeuguns und schwere Be -
stechung zur Last gelegt . August Meyer wird

attlicher Versicherungenbeschuldigt .
In der Anklageschrift heißt es . May habe

Meyer über die Zusammensetzung der Spruch -
Karmmer unteérrichtet , denen die Verfahren gegen
die Auftraggeber des „ Nürtinger Vermittlungs -
büros “ Übertragen worden sei . Meyer habe dem
Kläger May für diese und verschiedene andere
„ Gefülligkeiten “ in Spruchleammerverfahren
gröbßzere „ Darlehen “ gewährt . Meyer habe diese
„ Darlehen “ als Entgelt dafür angesehen , daſl die
von ihm vermittelten Spruchkammertfälle vom
Kläger May „ geschaulcelt “ wurden .

Warnung vor offlaiösen Ost-Westgesprächen
Bonn . ( dpa ) Das Bundesministerium für gesamt -

deutsche Fragen warnt vor dem Austausch offl -
zöser EFinladungen zwischen öftentlichen und
prlvaten Körperschaften der Sowietzone und

ung, Anstiktu ＋ee

der Bundesrepublikl . . In einer Verlautbarung
heillt es , daßb solche Veranstaltungen die geistige
Widerstandskraft gegen den Kommunismus läh -
men könnten . Dies schließe nicht aus , daß jeder .

Deutsche in der Bundesrepublilk dazu beitragen
sollte , echte menschliche , fachliche und gelstige
Benlehungen von hüben nach drüben zu pflegen .

Polizel und Kraftfahrer - Kundgebung
Stuttgart . Gegen die Vorwürtfe des Bundes -

kanzlers , die Polizei habe bei der Protestkund -
gebund des Kraftverkehrsgewerbes in Bonn völ⸗

3 — 5 — E 4 Seeene261 in der Gewerleschaft Ottentliche PDlenste ,
Transport und Verkehr , In einem G0 n an
Dr . Adenauer betont die Abtellung , dah dié

Kundgebung durchaus legal gewesen und in
Ruhe und Ordnung verlaufen sel . Die junge de -
molcratische Polizei habe „ im Bewußtsein ihrer
Toleranz zum schaftenden Menschen “ die Hal -

tung eingenommen , die sle aut Grund des Grund -

gesstzes und der Länderverfassungen einzuneh -
men habe .

Es muß ) betont werden daß „ die demokratische
Polizeil auch nur den leisesten Versuch zur Bll -

dung eines Polizeistaates , der damnit zum Fremd -

körper der Oftentlichkeit würde , schon im Keime

ersticken muſl “ . Die Polizei achte jeden , der aus

Wirtschaftlichen , sozialen oder staatspolitischen
Gründen seiner Melnungz in aller Oftentlichkeit

Ausdruck geben wolle .
Wobel zu bemerken würe : aber auch nicht

ernster als dieser . H. O.

EEKULILLETON

Segelibeisheiten
Von Hans Leip

Die Windsbraut 5
Der Wind , dieser unregelmäßige Charakter ,

ist Kein erzieherisches Vorbild . Das merlet man

an manchem Segler . Wievlel mehr werden die

empfindsamen Nerven einer Frau die Schwan -

kungen der Windrose spüren . Es gehört eine

lange Schule dazu , um die Launen der Winds -

braut in Ruhe ertragen zu können und gze -
lassen alles zum Besten zu wenden , wie ein

Mann es auch im Leben können soll . Die Winds -

braut , die Brise , die B6 . . . man sieht , es gibt
weiblichen Wind . Im Ubrigen ist der Wind in

seinen Steigerungstormen münnlich .

Inbenrltt
Fraulicher Inbegriff des Bootes : Wiege .
Münnlicher Inbegritt des Bootes : Waage .

Achltsung
Die Bauart eines Pferdes , eines Menschen ,

eines Bootes rasch zu schätzen . Betrachte von

hinten !
Kein totes Gebild 5

Ein Boot unter Segel : Kein totes Geblld aus

Brettern , Stangen , Strippen und Lappen , son - ⸗

dern ein lebendiges Wesen voll alter Uberllefe -

rung ; voll Snade des Schenlcens dem , der 6s
melstert , voller Tücken dem , der versagt .
Unumstöffliche Rerel

Eine Hand . fürs Boot zu wulten : eine Hand ,

elch festzuhalten !
( Aus Hans Lelp , Setelaenweisunt

fNrelne Freundin , ChristlanWets⸗

ner Verlatg , Hamburtz . Gebunden DM 3. 60) .

Schöplerische Tanabunst
Heldelberger Primaballerins in Hamburt

in der Hamburger Staatsoper zeiste Dore

Hoyer neue Tanzschöpftungen ( zwel Erstaut -
führungen und eine Uraufführung ) , die von
einem Tell des Publikkums mit jubelnder An⸗

nerkennung begleitet wurden , bel zahlreſchen

Anwesenden aber lauten Protest Hervorriefen .
Dieser Vorgantg anlühlich eines Tanzabends ſst

tür Hamburg elgentlich ein Novum , aber es
scheint , daß es gerade die älteren Generatlonen
waären , die ihrer Enttäuschung Ausdruck ver⸗
liehen . Gerade die Alteren empfinden traditio -
nalistisch und verlangen von einem Opernballett
den Rhythmus schlechthin , der das große tra -
gende Gesetz des Lebens ist , und auf dem die
kleinste Bewegung des Körpers — die der
Schwerkraft und die der Gegenbewegung — be⸗-
ruht . Sicherlich ging es Dore Hoyer in ihren
Schöpfungen um diese Urtrage , auf die sie viel -
leilcht heute noch keine letzte Antwort weil . Sie
ist eine Persönlichkeit , mit der man sich be- ⸗
kassen muß , zumal die Künstlerin erstmalig als

mit einer Gruppe in Erschelnung
rat .

Schon ihre hier uraufgeführte Schöpfung
„ Der Fremde “ , die von Biko v. LarszKky
und der Heildelberger Prima Balle⸗
riIna LISsaCZObel sowie der gesamten Tanz⸗

Hruppe großartig aufgetührt wurde , gab kKeine
befriedigende Antwort auf die Frage , ob Dore
Hoyer die Tanzschöpfungen aus dem schöpferi -
schen Zentrum mit vitaler Kraft hervorbrechen
lülzt oder nur Über das Thema Tanz intellele -
tuelle Reflexlonen abwickelt . Die erdachten Ge -
stalten , Arbeiter , Frau , Zigeunerin , Dirne , Nonne ,
Bauer sind bel aller Farbigleit und Fülle der
tünzerischen Bewegung ohne Kraft der Aus -

Ange , da ihnen das menschliche Gesicht , sogar
die indtvidusllen Gewünder genotmnmen wurden .
Dadurch gerlit das Schöne an alch in Gekahr ,
unterzugehen . Deshalb blleben auch viele Zu⸗
nchauer Kalt , selbst wenn sie gepaclet wurden .
Nicht die ergrelfende und strömende Gewalt der
tnzerischen Gestaltung von Lisa CZz0b6EI und
Biko v. LarszKv bot Anfaß zum Protest , son -

dern ſene unsewhynliche Miechung von poetl⸗
gcher Absſcht und Entsetsen , D. Wiatowischs Mu⸗
alle Wirkete blafl und programmatlsch .

In der „ Viston “ nach dem Concerto in D von
Strawinsky wird in drel Sätzen das Thema
„ Mensch und seele “ behandelt . „ Der
Mensch “ , von Lisa Cs0bel und „ Seine Seele “
von EVa Baforatis getanszt , sind allegorische
Gehärden , die als eine choresographische Lösung
eine glünzende Synthese von Musile und Bewe⸗

Fung darstellen und die quellende Fülle der

beiden Tünzerinnen und die Reilchwelte ihrer
Ausdruckeskraft offenbaren .

„ Anfang und Ende “ nach dem Bolero Ra⸗
vels tanzte Dore Hoyer diesmal auf einem
hohen Podest . Lange schon sah man nicht mehr
80 sprühendes getanztes Temperament , s0 vlele
Nuancen und Varianten , soviel Flastizität und
traumhafte Leichttigkeit . Musile und Tanz ver⸗
binden sich hier auf hoher Ehene in den Augen
des Zuschauers und Hörers , der dann auch
schließlich seine angewachsene Spannung in Bei -
fallsstürmen entfesselt .

Alles in allem ein Abend mit interessanten
und etwas gefahrvollen Experimenten , aber mit
ausgezeſchneten tünzerischen Leistungen und

Glanzpunketen . Hermann Lober

Skandal um „Stromboli “
Wuünrend gerade die amerilcantschen Filmpro -

dusenten bisher kKleine Skandälchen um ihre
Stars aus Relclamegründen nicht nur nicht be⸗
leumpften , sondern sogar geheim und offen un⸗
terstültzt haben , scheint die grohbe RKO - Gesell -
schaft jetzt durch einen solchen „ Skandal “ er⸗
hebliche Finbuſlen zu erleiden . Die „ Atfäre In - ⸗

— Bergman “ lest inzwischen unter der Mithilfe
er gensationslüsternen Boulevardpresse aller

Sprachen und Nationalitkten Weltbelkcannt 86
Worden . Sogar in Deutschland prangte sie auf
Titelselten , obwohl Ingrid Bertzman , trotz mhres
chemaligen Starts in Deutschland ( „ Die vler Ge -
gellen “ ) hler kaum und der italienische Regtaseur
Roberto Rosselint delder ) noch gar nicht belcannt
Aind . Es zeugt überhaupt von der internatlonalen
Sucht nach der Sensation , daßb die großhen Af⸗
kAüren der letzten Zeit auch in Westdeutschland
zu „ Krobhen Affären “ geworden sind . obwohl
die betroffenen „ Stars “ eineswegs berelts po -
pulär Waren . Rita Hayworth War 2. H. erst durch
oinen einzigen und nicht einmal szehr guten Fllm
bekkannt ( „ Du warst nie berückender “ ) , inr gro -
ger Erfolg „ Cilda “ Iüuft erst ſetzt , nachdem ſhre
„ Sensatlon “ längst keine mehr lat , in unseren
Kinos an .

„ Strombolt “ , der Vllm , um den herum sich die
„ Bergman - Rosselini - Romanze “ entwielcelt hatte ,
wurdle nach monatelanger Reklame jetzt in New

Vork uraufgeführt . Schon Wochen vorher hatte
eine erregte Antl - Propaganda eingesetzt . Der
Gouverneur von Ohio , Franle Lausche , forderte
eine ötftentliche Filmzensur , um die Fllmindu -
strie zu einer Moral zu zwingen , die der Ver -
ehruntz der Jugend für mmre Stars entspräche .
Kirchengruppen , Frauenclubs , lokale Zensur -

gruppen und eine Unmenge anderer Organisa -
tlonen in allen Staaten hatten verlangt , daſß -
„ Stromboli “ verboten würde . Ein Sprecher für
130 Kinos in Texas und Oklahoma erklärte man
Würde Kkeine Filme von Rita Hayworth und In -
grid Bergman mehr zeigen .

Die Kritiken von „ Strombolt “ waren demge -
mäß . „ Pin Machwerlt “ , schrieb die allmächtige
„ N. V. Herald Tribune “ , Viele New Vorker Film -
theater mußten ihn wegen Publikumsboykott
einerselts und dem herrschenden schlechten Wet⸗
ter andererseits bereits nach drel Tagen wleder
absetzen .

Trotzdem haben sich verschledentlich Stim - ⸗
men dakfür erhoben , darunter die „ Amerika⸗
nische Unton zur Wahrung der bürgerlichen
Freſhelten . “ Auch die römisch - kKatholische „ Le -
Hlon ot Deceney “ fand den Fllm als „ für Fr⸗
Wachsene geettnet “ und erlelürte : „ Wir pflegen
den Fllm zelbst und nicht die darin splelenden
Schauspleler zu béurtellen “ . Aus anderen Stas⸗
ten , besonders im Norden , kam ferner die Mit -
tellung , dahb „ Strombolt “ zu einem starkken Pu⸗
bitkkumserfolg geworden ist .

Dle Frage lat : welche Herrschaft hat die „ Sen⸗
eatlon “ in unserer Lelt ? lat 4ie Wirlelich all⸗
müchtig , daß sde einen PFlim , einen Schausplieler
ungenchtet feder künstlerischen Wertung er⸗
höhen oder verdammen kKann ? Oder bhiüht disse
Uppig ins Krauit geschossene Asphaltyflanze voch
dort wo sie einzig allein blühen sollte — in vr
Gosse ? F.

923＋＋⁊2.
Der Chorsyklus „ Wänderlieder “ op, 60 nach Ge -

dtehten von L. Uhland tär Männerchor àenppella
des badischen Komponisten Prot . Jultus WoIls⸗
mann ( Freiburtz ) Wurden vom Männergegang⸗
Vereln „ Constantls 1867 “ Heldelberg ( Ltg . Chor⸗
dtroktor Prleh Harbarth ) gur Eraiculkukrung
angenommen . Der Kompontist teterte am 26, 13. Ler⸗

un Die Aut -
1 8 U 0 Einse

— 4 — ＋Æε
urung des badischen
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Otto Bernhard Nuzinger 7
Kurz vor Vollendung des 64. Lebensjahres ist

um gestrigen Mittwoch Otto Bernhard Nuzin -
Cer gestorben , — ein Mann , der um seines ge -
raden und aufrechten Charakters das Ansehen
Weitester Kreise der Bevölkerung genießen
durfte . Beruflich Kaufmann gründete er im Jahre
1896 zusammen mit dem Architekten Ludwig
Reifl aus Karlsruhe die Baustoffgroßhandlung
Relll & Nuzinger , die er nach dem Ausscheiden
von Reiſß im Jahre 19086 allein weiterführte Durch
alle Fährnisse der Zeiten vermochte sein Geschick
die Firma so zu steuern , daß sie seit langem zu
den angesehensten Geschäften dieser Branche
in Süddeutschland zühlt .

Besondere Verdienste aber hat sich Nuzinger
um unser gemeindliches Leben erworben . Acht -
zehn Jahre gehörte er dem Heidelberger Stadt -
rat an , ein Beweis für seinen regen und immer
anregenden kommunalpolitischen Tatendrang . In
zahllosen Ausschüssen war sein Rat wertvoll ,
zumal sein echt demokratisches Wesen stets auf
den notwendigen Ausgleich der Interessen be -
dacht war . Auch für die Heidelberger Volksbank
bedeutet der Heimgang Nuzingers einen herben
Verlust , hat er doch vier Jahrzehnte lang dem
Aufsichtsrat angehört . Weiter war er Mitglied
des Aufsichtsrates der Straßen - und Bergbahn -
Gesellschaft . Seine Fachkollegen betrauern in
Nuzinger einen Helfer und Förderer in allen be -
ruflichen Fragen der Fachverbände .

Obwohl seit Jahren kränklich nahm Otto Bern -
hard Nuzinger an allem Geschehen der großen
und der gemeindlichen Politik weiter Anteil . Mit
mi verschwindet aus dem Bild des öffentlichen

E der Stadt eine Persönlichkeit von bestem
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Lur Orcheslerirage — einmal reale Lahlen
Von Oberbürtgermeister Dr . Hugo Swurt — Eine Vergleichsrechnung : Zuschuſt und Besucherzahl

Das Städtische Orchester besteht zur
Zeit einschlleßlich des Musikdirektors aus 59
Mitgliedern , davon sind 5 Beamte , der Rest TOK -
Angestellte ( Tarif - Ordnung für Kulturorchester ) ;
daneben sind noch 3 Verwaltungsangestellte vor -
handen . Die Ausgaben für das Orchester
betragen für das laufende Jahr , d. h. für die
Zeit vom 1. 4. 49 bis 31. 3. 50 nach dem Rech -
nungsergebnis für die abgeschlossenen 10 Monate
und den Haushaltssätzen für die letzten beiden
Monate DM 6508 500 . —. Hierbei ist zu berück -
sichtigen , dañ die Ausgaben für die Bezüge der
Orchestermitglieder in diesem Jahre zufolge
eines Sonderabklommens um 12 —18 % unter den
bisher gezahlten tariflichen Vergütungssätzen
Uiegen . Sie betragen zur Zeit je Mitglied durch -
schnittlich rund DM 490 . — monatlich .
Den Gesamtausgaben des Orchesters von DM

— 500 . — stehen folgende Einnühmen gegen -
ber :

Beitrag des Theaters für Orchester -
tütigleeit DK 888 800

Einnahmen aus Konzertveran -
staltungennnnsn DM K00

Sonstige Einnahmen DM 2 700 201 900

60 daß die Stadt noch einen Zu -
ebüb deg DM 216 600

zuzahlen muß .
Von dem Orchester werden bis Ende Mürz

tolgende Konzerte veranstaltet sein :
Symphoniekonzerte mit zus . 11 — Besuchern

7 Sonderkonzerte „% e 10
10 Serenadenkonzerte „ 6 640 0
2 Chorlconzerte „ 2260

27 Konzerte mit zus . 27 050 Besuchern .
Dazu kommen noch 1100 Besucher der nicht

durch Orchestermitglieder von der Stadt ver -
anstalteten Kammerkonzerte , die einen Verlust
von DM 1739 . — bringen . Die DM 64 000 . — Ein -
nahmen aus Konzertveranstaltungen sind aber

Die Heidelberger Unlversliͤl vor dem Sommer - Semesler
Das neue Personal - und Vorlesungsverzeichnis — Winter - Semester in Zahlen

Die Universität legt jetzt das Personal⸗
und Vorlesungsverzeichnis für das
Sommersemester 1950 vor . Die folgen -
den Hinweise sind auch für die größere Oeflent -
lichkeit von Belang .

Zunüchst sei aufgezeilchnet , daß sich das 8Se -
mester vom 15. April bis 31. Juli erstreckt ,
wobel der Beginn der Vorlesungen allgemein auf
den 2. Mal festgesetzt ist . Die Immatrikulations -
trist läuft vom 17. April bis 6. Mail . Ausdrückelich
wird in den Mitteilungen an die Studlerenden

festgestellt , daß für jede Fakultät ein „ numerus
clausus “ ( zahlenmäßßige Beschränkung ) besteht ,
der nicht überschritten werden darf und daß
innerhalb der einzelnen Fakultäten besondere
Prüfungs - und Zulassungskommissionen einge -
setzt sind : In jedem Fall werden den Antrag -
stellern schriftliche Bescheide zugestellt , so daß

„persönlicheVorsprache bei den Zulassungs -
kommisslötlen, den Dekanen oder dem Rektor
nicht erwünscht und zweckclos “ sind . Vermerlet

mag auch sein , daß Gasthörerscheine bis auf
Weiteres nicht ausgestellt werden .

Unter dem Titel „ Gebühren “ wird mit -

getellt : Die Immatrilculationsgebühr beträgt bei
der erstmaligen Eintragung DM 30 . —, nach vor -
herigem Besuch einer anderen deutschen oder
eilner österreichischen Universitüät oder Hoch -
schule DM 15 . —. Für Hochschulzwecke wird eine
allgemeine Studiengebühr von DM 100 . — im Se -
mester erhoben , außerdem von Studierenden der

geisteswissenschaftlichen Fächer eine Seminar -

gebühr von DM 5 . —. Zur teilweisen Deckung der
Materlalunkosten in den medizinischen und na -
turwissenschaftlichen Instituten haben die Stu -
dierenden Ersatzgelder in Höhe von DM 25 . —,
für experimentelle Doktor - oder Diplomarbeiten
40 Mark zu bezahlen . Das Unterrichtsgeld für die
wöchentliche Vorlesungs - und Uebungsstunde
beträgt 2 Mark im Semester , ganztägige Praketika
kosten 26 . —, halbtägige 16 . — und kleinere bis zu
12 Marlx .

Aus den Personalangaben des Verzeich -
nlsses seien folgende EFrinnerungen erlaubt :
Rektor ist Professor Dr . Karl Freudenberg ,
Prorektor ist Professor Dr . K. Geiler ; die De -
kane sind Professor D. Heinrich Bornkamm

( Theologle ) , Prof . Dr . Karl Engisch ( Jurispru -

StadfnοάE,sn
„ La Roheme “ neu einstudlert

Dle Städtischen Bühnen laden zu der Premiere
einer Neueinstudlierung der PFuceinl - Oper „ B o -
hemé6 “ ein . Sie beginnt am Freitag um 19. 30 Uhr .
Die musikalische Leltung hat Musikdirelctor Ewald
Lindemann . Inszenierung : Dr . Rudolf Meyer ,

Der Farbfoto - Vortrag „ Lebendiges Berlin “ flndet
heute abend , 20 Uhr , im Hörsaal 13 der Neuen Unt⸗
Versität statt .

Der Tourlstenvereln „ Die Naturfreunde “ tellt mit ,
2 Monatsversammlung aut Donnerstag , den

„ März verlegt werden mull . Beginn 20 Uhr .

Ihren 73. Geburtstaß felert heute bei bester Ge -
gundhelit Frau Kath . Müller , geb , Falter . Wir
Eratulieren .

Die Postkapelle War es . Unsere Annahme , daß
der Pfaffengrund beim Käarnevalszug den Heidel -
bergern gezelgt hütte , Wie man Musik macht , trittt
nicht ganz zu. Nur der Dirigent wohnt im Pfaften⸗

rund , daher auch die Verwechslung . Gesplelt aber
2 Unter seiner Leitung die Heidelberger Post -
Kkapelle , was hiermit terns richtig gestellt sel .

In unserem Artikel „ Karneval im Liederkranz “
in der Ausgabe vom es heißen : „ Der
Tapezlermeister Heinrich erkel und dessen
Sohn , Untversitätsplatz 16, zeichneten verantwort⸗
Uch für die Dekoratlon “ .

Wasserstand 5
Rheint Caub 100, Maint Steinbach 230, Weckcar : Plo -

chingen 131.
Wetterberlcht

Vornersagçe des Wetteramtes Karlsrune , günis bils
Vreitagtrün : Wach Autläsung örtlichen Mortzennebels
hetter oder leicht bewölkt . Höchsttemperatur 6 —4 Or.

＋ Urtlich geringer Vrost . WenWa8che , aut GUqo =
nende Windc

denz ) , Prof , Dr . Walther Schönfeld ( Medizin ) ,
Prof . Dr . Walter Paatz Fhilologische Fakultüt )
und Prof . Dr . Klaus Schäfer ( Naturwissenschaft -
lich und Mathematil ) .

Dem Senat gehören außer dem Relctor fol -
gende Professoren an : Dr . Gerhard Heß , D. Hein -
rich Bornkamm , Dr . Karl Engisch , Dr . Walther
Schönteld , Dr . Walter Paatz , Dr . Klaus Schifer ,
Dr . Karl Geiler , Dr . Walter Jellinek und Dr .
Werner Borchert . Disziplinarbeamter der Uni -
versitüt ist Dr . Walter Jellinek .

An studentischen Einriehtungen
sind zu verzeichnen : ASTA ( Allgemeiner Stu -
dentenausschuß ) , erster Vorsitzender stud . jur .
Heinz Nitzschlte , die Studentenhilfe unter dem
Vorsitz von Prof . Jellinek , dem Schatzmeister
Bankdirektor a. D. Heinrich Fremerey und Ge-
schäftstührer Dr . Dr . Wilhelm Schmitz - Massingér .

Aus dem Verzeſchnis der Vorlesug⸗

gen heben wir die folgenden für Hörer aller
Fakultäten bestimmten Kollegs hervor :

Theologische Fakultät : Prof . Hupteld :
Kirche und Politikk ; Prof . Poppen : Joh . Seb . Bach als
Kirchenmustker ; Prof . Hauser : Thomas von Aquin .

Medtzintsche Fakultüt : PDr. Henzel : Ge -
hör , Musik und Zahl : Dr . Mitscherlich : Sigmund Freud ,
Umriß der Lehre und ihre Bedeutung für unsere Zeit ;
Prof . Kranz : Seelisch abnorme Entwicklungen und
Reaktionen .

FPhIIOSuophische Fakultit : Prof . Hefß: Ein -
tührung in die Divina Commedia ; Dr. Schröpfer : Ein -
tünruntz in die slawischen Sprachen ; Prof . Kühn: Ge -
schichte der USA ; Dr. Kömmerling - Fitzler : Die euro -
PAische Expansion im 16. und 16. Jahrhundert ; Ame -
Tika im Zeitalter des Imperitalismus ; Prof . Hartlaub :
Eintührung in die Kunst des 20. Jahrhunderts : Prof .

Georgiades : Bachs Klavierwerke ; Prof , RUüStow: Sozio -
logte der Geschichte und . Kulturkritik ; Dr . Stern -
berger : Nutzen und Nachteil der politischen Parteien :
Dr . Gräfin Lichnowsky : Grundzütze der Agrarpolitik :

Das Dolmetscherinstitut kündigt Sprach -
Kurse in Sprache und Dolmetschen sowie in Landes -
kKunde an in tolgenden Sprachgebieten : Englisch , Fran -
zösisch , Spanisch , Russisch , Italienisch , Portugtesisch
und Niederlündisch ; tür ausländische Studierende sind
deutsche Sprachkurse vorgeschen .

Interessant ist eine dem Vorlesungsverzeichnis
beigefügte Uebersicht über die Zahl der
Studierenden im Wintersemester 1949 /50 .
Sie betrug 4363 , wovon 4099 Deutsche und 264
Ausländer waren . Von der Gesamtzahl entflelen
auf die theologische Fakultät 399 , die juristische
Fakultät 567 , die medizinische Fakcultät 1156 , auf
die philosophische Fakultät 1562 und die natur -
Wissenschaftlich und mathematische Fakultät 687
Studierende . Die Zahl der weiblichen Stu -
dierenden betrug 1141 , hlervon Waren theol . 47 ,
jur . 46 , med . 257 , med . dent . 55, phil . 315 , rer . pol .
25, dolm . 300 nat . 69, chem . 27. Die Auszühlung
der Studlerenden aus dem Ausland ,
ergab folgende Zahlen für : Belgien 1. Bulgarien 7.,
China 1, CSR 1, Danzig 1, England 6, Estland 7,
Frankreich 5, Griechenland 1, Indlen 1, Iran 1,
Israel 2, Itallen 6, Jugoslawien 2, Kanada 1,
Lettland 12, Litauen 4, Luxemburg 2, Nieder -
lande 4, Norwegen 2, Oesterreich 7, Polen 156,
Rumünien 7, Schwelz 11, Südatrikka 2, Türkei 1,
Ungarn 6, U8A 66 , staatenlos 71, ungelclürt 7.

nun keine Reineinnahmen der betreflenden Kon -
zerte , ihnen stehen die besonderen Aus⸗
gaben bei dlesen Konzerten von DM 50 814 . —
gegenüber ( Orchesterverstärkung , Solisten , Wer⸗
bung , Leihgebühren , Transportkosten usw . ) , 80
daßb die Kasseneinnahme für alle Or -
chesterkonzerte des Jahres nur DM 3166 . —
ausmacht .

Die Unterverteilung des städtischen Zuschusses
von DM 216 600 . — auf die einzelnen Konzert -
arten im Verhältnis zu den Besucherzahlen
ergibt folgendes Bild :

6 Symphoniekonzerte DM 93 100 . — 48 %
10 Serenadenkonzerte DM 52 400 . — 24,5 %,

7 Sonderkonzerte DM 50 100 . —23 %w
2 Chorkonzerte DM 21 000 . — 9,5 %

d. h. 2z. B. , daß jedes der 6 Symphonſekonzerte
die Stadt DM 93 100 : 0 M̃ 11 637 . — Zuschuſz
kostet oder jedes der 2 Chorkonzerte DM 10 500 . —
Zuschuſi oder jedes Serenadenkonzert DM 5240 . —
Zuschuſß usw . Diese Vergleichsrechnung ( Zuschuß
im Verhüältnis zur Besucherzahl ) ergibt aber noch
eine weitere interessante Zahl :

Die Stadt zahlt im Durchschnitt durch alle

Konzerte für jeden Besucher eines Konzerts

DM J,89 draut .

Es ist im Stadtrat wie in der Presse der Vor -
schlag gemacht worden , das Theater zu schlie -
gen oder nur Schauspiel zu spielen , dagegen
das Orchester zu erhalten , weil die Konzerte
fast immer sehr gut besucht wären , wogegen der
Besuch des Theaters nur etwa um 40 —50 % der
verfügbaren Plätze liegt . Das würde bedeuten ,
daß dann natürlich der Theaterzuschuß an das
Orchester von DM 235 200 . — fortfallen würde ,
0 daſl sich der städtische Zuschuß für das Or -
chester damit automatisch von DM 216 600 . —
diese DM 236 200 . —, d. h. auf . DM 451 800 . — er -
höhen würde , die also dann nur für das Konzert -
leben ausgegeben würden , Selbst wenn man an⸗
nehmen würde , daß vielleicht die Konzertein -
nahmen um ein Geringes gesteigert werden könn -
ten — man kann ja nicht bis ins Endlose weiter
Konzerte veranstalten — würde der Zus chuß
immer noch erheblich Uber DM 400 000 . — liegen .
Das würde bedeuten , daß der Zuschuß , den die
Stadt je Besucher eines Konzerts im Durchschnitt
zu zahlen hätte , das Doppelte der oben er -
Wähnten Zahl von DM 7,89 , also rund DM 16 . —
ausmachen würdel Dabei würden die Orchester -
mitglieder etwa die Hälfte des Jahres überhaupt
nicht beschäftigt werden Kkönnen , da ihre Tätig -
keit in Oper und Operette im Jahre ja fortgefal -
len würe .

Eine weitere Herabsetzung der Bezüge der
Orchestermitglieder auf die letzte Klasse des
TOK - Tarifs würde im ganzen Jahr nur eine Ver -
minderung der Ausgaben um rund DM 18 000 . —
bringen kKönnen . Eine Herabsetzung der Or -
chesterstürke auf 43 Köpfe könnte einè Ersparnis

Auf Einladung der Medlzinischen Fakultät der
Unlversität sowie der Chemischen Gesellschaft Hei -
delberg und des Naturhistorisch - Medlzinischen
Vereins Heidelberg wird in den nächsten Tagen der
Genter Professor Dr . Corneille Heymans
in Heidelberg sein . Er kommt von seiner belgischen
Universität hierher , nicht nur um einen wWissen -
schaftlichen Vortrag über „ Chemorezeptoren und
Atmung “ im Rahmen der Professorenvorträge zu
halten , sondern auch um im Kreise seiner phar -
makologischen Kollegen aus Süddeutschland , die zu
einem kleinen Kongreß in Heidelberg zusammen -
kommen , eine Aussprache zu haben .

Professor Heymans ist ein Forscher von Weltruk .
Im Jahre 1936 hat er für seine Arbeiten über die
Zusammenhünge zwischen ausgleſchenden Organen
am Hals und der Atmung den Nobelpreis er -
halten . Das ihm unterstehende Pharmakologische
Institut der Universität Gent hat sich ein großes
Ansehen in allen Natlonen zu sichern verstanden .

Eine besondere Würdigung aber verdlent Hey⸗
mans als Mittler und Förderer der Ver -
s6tüändigung zwischen den Völkern .
Lüängst ist er im Kreise seiner deutschen Fach -
kollegen durch sein ungewöhnliches Verständnis für

Der buntschillernde Zauber des Faschings ist
wie ein Traum im grauen Alltag versunken . Lang -
gam sich wlieder normalisterende Brummschädel
und gühnend leere Portemonnais bürgen jedoch
datür , dall ihre Majestät , die Narretel , wirlelich für
einige Wochen das Zepter geschwungen und die
Gemuter beherrscht hat . Nun fällt auch das Schloßl ,
in dem vler Nächte lang im Gefolge des Heidel -
berger Panz - und Turnterclubs Grün⸗
Gold viele Tausende lustiger Masken ihr nürri⸗
sches Spiel trieben . wieder in seinen Dornröschen -
gchlaf zurück und verscheuchte Ahnfrauen und

—. —
können wieder in seinen Mauern Einzug

en .
Ungezühlte trüumen noch in seliger EFrinnerung

vom rosenmontaglichen Backfischball . Er

Ligarrenraudh wird didiler
Lebhaftes Kuferinteresse

Das Hauptzollamt hat am Montagmorgen mit
einem groſſen Aufgebot seiner Beamten eine 21 -

Karren - Bestandsaufnahme in den Heidelberger
Verkaufsgeschätten durchgeführt . Im unmittel⸗
baren Anschluß daran konnte der Verkauf zum
neuen Preis beginnen . EA Wäre verfrüht , aus den
Beobachtungen der ersten Tage bereits Schlüsse
auf die Zukunft zu ziehen . Immerhin hat sich eln
Krolles Interesse und — wie eine Umtfrage in
gechs Geschätten ergab — eine steigende Tendenz
der Umsktze bemerlebar gemacht . Gelcauft Wer⸗
den Zigarren in allen Preislagen , wobel vornehm -
lich die billigen Sorten verlaugt werden . Die
Frage , ob die Steuersenlcung genügt , um die

UAtarre Wieder zu einetmn ochten Konsumartilcal

— Entlassungen abgestoppt

zu machen , wird man erst beantworten können ,
wWenn sich aus den Versuchen des Käufers mit
dem neuen Angehot ein kclares Bild ergibt . Die
Industrie jedenfalls zeigt eine abwartende Hal -
tung . Aus der Tatsache , daß da und dort schon
Helcündigte Arbeiter zurückgeholt worden sind
und eine geplante Untlassung größeren Ausmaſſes
Unterblieben ist , spricht ein gewisser Optimismus .
Die Zahl der Tabaltarbeiter , die Fnde Januar
un Gebiet des Heidelberger Arbeitsamtes ohne
Beschktftigung wWaren , betrug 1600 , wobel bemer -
Kenswert ist , daßb 3600 entlassen werden sollten .
Da inzwischen Neueinstellungen erfolgten , ist die
Tabakkindustrie am weiteren Ansteigen der Hel -
delberuer Arbelüdloseneleter ulcld Wäur delellllt

0
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von etwa DM 50 000 . — bedeuten , doch würde eirt
solches Orchester nach Ansicht des Musikdirek -
tors und des Musilkbeauftragten der Stadt keinen

erstklassigen Klangkörper mehr abgeben , es sei

denn , daß es im Gegensatz zu den bindenden

Tarifbestimmungen möglich wäre , die 43 aus den
vorhandenen Orchestermitglieder völlig frei aus -

zuwählen , was aber , wie gesagt , der Stadtverwal -
tung nach den Tarifbestimmungen nicht möglich

Nachdem der Mannheimer Oberbürgermeister
Dr . Heimerſch sich , wie gestern schon von
uns berichtet werden konnte , erneut an die
Oeflentlichkeit gewandt hat , erscheinen die Aus -

führungen unseres Oberbürgermeisters Dr .

8Swart in einem besonderen Licht . Wahrschein -
lich geht man nicht fehl in der Annahme , daß
die beiden Stadthäupter eine Fortsetzung
des Gespräches Heidelberg - Mann “
heim für notwendig halten .

Die Aufrechnungen , die zum Thema vorge⸗
tragen , verdienen allerdings die ernste Beach -
tung aller Bevölkerungskreise und hicht nur der
Theater - und Konzertfreunde . Im Hintergrund ,
doch deutlich genug sichtbar , erhebt sich aus
den Darlegungen Dr . Swarts die schwere Frage ,
ob und wie lange wohl die Stadtverwaltung es
im Allgemeininteresse verantworten kann . je -
dem Theater - oder Konzertbesucher Zuwen -
dungen in solchen Höhen zu geben . Wir glauben ,
daſß viele Heidelberger über diese unanfecht -
baren Kalkulationen des Oberbürgermeisters
einigermaßen erstaunt sind und gern gesehen
hätten , wenn die Zahlen über die Besucher und
die Kosten früher von amtlicher Seite be -
känntgemacht worden wären . Je mehr die ganze
Angelegenheit zu klären versucht wird , desto
besser ist es ; indessen scheint es geboten , fest -
zustellen , daß auch der Oberbürgermeister sich
oflenbar ein letztes Wort vorbehalten will , so -
lange die Erörterungen in den beteiligten Krel -
sen noch nicht abgeschlossesn sind und insbe -
sondere vom Staat Württemberg - Baden aus ein
endgültiger Bescheid zu der dem Ministerpräsi -
denten Reinhold Maier von Heidelberg aus vor -
getragenen Frage nach einer wesentlichen Er -
höhung der staatlichen Zuschüsse noch nicht

ergangen und vermutlich auch nicht sehr rasch
zu erwarten ist .

Der Stadtrat wird der verantwortungsschwe⸗
ren Entscheidung in Bälde nicht ausweichen
können . Wenn nicht alle Anzeichen trügen , wird
der Gedanke einer — um das Mannheimer
Stichwort zu zitieren — „ rationellen 6
meinschaftsarbeit “ der beiden Nach -
barstädte neu durchdacht werden müssen , nach -
dem die Verhandlungen über eine Fusion der
beiden Theater und Orchester gescheitert sind ,
deshalb , weil „ echte Ersparnisse “ nicht zu er -
zielen selen .

Belgischer Nobelpreisträger besudil Heidelberg
Professor Heymans aus Gent spricht vor Medizinern

die deutsche Situatlon bekanntfeworden. Insbeson -
dere sel auf eine 1946 veröflentlichte Arbeit üÜber
die deutsche Besetzung in Belgien hingewiesen .

Darin weist er nach , daß im Laufe der Besetzung
die Zahl der Totgeburten sich vermindert hat , und
zwaär ist sie von 3,1 Prozent im Jahre 1936 auf 2,46
Prozent im Jahre 1943 und 2,47 Prozent im Jahre
1944 gefallen . Die Sterblichkeit der Kinder von
0 —12 Monaten — ein wichtiger Gradmesser der
Lebenshaltung eines Volkes — hat sich im Ablaufe
der deutschen Besetzung nicht verändert und war
im Jahre 1943 geringer als vor dem Kriege ; erst ab
1945 stieg die Mortalitätskurve an .

Es kann kein Zweifel bestehen , dafl solche mann -
haften Publikationen geeignet sind , Fehlurtelle der
Völker gegeneinander zu beseitigen und einem
besseren gegenseitigen Verstehen den Weg zu ebnen .
Auch als Herausgeber der „ Archives internationales
de Pharmacodynamie et de Thérapie “ hat Prof .
Heymans sich dankenswerter Weise dafür eingesetzt ,
die deutschen Wissenschaftler vor einem inter⸗
natlonalen Forum wieder zu Wort kommen zu
lassen . Mit Gewißheit darf angenommen werden ,
daß diese Haltung Heymans ' in Heidelberg ein
dankbares Echo finden wird .

Balligewoge im Heidelberger Sdhiloh
Glanzvoller Faschingsbetrieb beim Tanz - und Turnierelub Grün - Gold

War wirklich ein zauberhaft schönes Fest . In das
Gewoge bunter Masken , die bei Rumba , Samba
und dem frisch aus Mexiko importierten Raspa
alle Zügel des Temperaments schieſlen ließen , fle -
len die kritischen Blicke des Prämiierungs - ⸗
Komitees , als es galt , das schönste Kostüm mit
einer achttägigen Reise in die Alpen zu belohnen .
Die Wahl flel auf ein reizendes SüdseeAUnsu - ⸗
laner - Paar , das nun je vier Tage auf Kosten
des Grün - Gold - Clubs die bayrischen Berge bewun⸗
dern dart .

Im Übrigen wiekelte sich dieses bunte Treiben
mehr oder weniger programmäßig 80 turbulent ab ,
Wie der großbe Faschings - Kehraus , die „ Pälzer
Kerwe “ , wo noch ein letztesmal die Wogen der
Unbeschwerten Stimmung im zauberhaft dekorſer -
ten Königssaal und in den unteren Keller - Reglo -
nen hochschlugen . Die „ Casino - Kapelle “ mit ihrem
Kapellmeister K0oSsel zog alle Register , der witz -
sprühende Ansager Konrad löste Lachsalven
aus und die Solotanzdarbietungen brachten wohl⸗
tuende Atempausen . Das Tanzpaar Nuzinger
bewies noch einmal , wie man beim Samba , Rumba ,
Conga und Raspa in Grazie und Anmut Über das
Parkett schwebt . „ Die Reise um die Welt “ wurde
uangetreten , als die Stimmung schon auf dem Höhe⸗
punkt war , und bei einer Maskenprämiierung
brachte das „ Volk “ unter brausendem Gelüächter
Aspontane “ Ovationen dar ; denn ein Bärtchen , eine
Haartolle , gestrenge Miene und ein hochgestellter
Maäntelleragen hatten genügt , die „ Masgen “ in Be -
wenung zu bringen . Aber auch die anderen sechs
Maslkeen , indtscher Pascha , Chinese , Dienstmann ,
ein malistöses Teufelchen , ein wandelndés Noten -
blatt und ein ABC - Schützen - Pärchen wurden mit
Prelsen und Beitall bedacht .

In ausgelassener , aber nie zügelloser Freude
nahm das harmontsche Fest seln Ende in däüm- ⸗
mornder Frühs .
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Neue Sachverständige
in Nordbaden

Das Badische Landesgewerbeamt hat eine Anzahl
neuer Sachverständiger bestellt und vereldigt . E8
eind dies in unserem Verbreitungsgebiet :

I . Für Bauwesen und Baugerüte : Spätn Franz ,
Mannhelm , Waldhofstraße 117 ( Hochbau und Woh⸗
nungstragen ) . Blallowons , Franz , Heldelberg .
Kalserstraße 3 ( Baustatik und Baukonstrulctionen in
Hoch - , Tlef - und Brückenbau für Bauausführung in
Holz , Stahl und Stahlbeton — ausgenommen weit⸗

* 2 — I⁊
. — — sowie für Entwurt ,

ng . onstruktion und Bauaustf
Industrſehochbauten im besonderen .
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2. Für Maschinenbau und Elektrotechnik : Mau ,
Heinrich , Mannheim - Feudenheim , Wilhelmstraße 60
Elektrotechnik ) , Ott , Willy , Lützelsachsen , Som -
mergasse 15 ( Werkzeusmaschinen und Motore ) ,
Braum , Leo , Heidelberg , Neuenheimer Land -
straße 380 ( Fragen der Energlewirtschaft sowie für
Schätzung von Maschinenanlagen ) .

J. Für Schiffe , Schifftsmaschinen und Schltts⸗
schüden : Ehmsen , Bertold . Weinheim , Waldstr . 6
( Schittsbau ) , Schütze , Ernst , Mannheim , Lange
Rötter - Strafe 16/ %0 ( Schittsbau , Schiffsschäden ,
Schittsmaschinen und Kessel ) , Neuer , Friedrich ,
Eberbach , Friedrich - Ebert - Straße 34 ( Schiftsange -
letzenhelten für den Bezirk Eberbach ) , Brunner ,
Karl Theodor , Heidelberg . Brückenstraſſe 1 als
Dispacheur , d h. für die rechnerische Feststellung
und Verteilung des einem Schiffe zugekommenen
Seeschadens unter die betr . Personen .

4. Für Grundstücke , Mieten und Pachten : Schä⸗
kter , Sepp , Heiligkreuzsteinach ( Schätzung von Ge⸗

F th , Franz , Mann -
eim , Waldhofstraße ( Wohnungstragen . und -

stücke , Mieten und Pachten ) .
5. Für Hols und Holswaren : Bechtold , Alols ,

Mannheim , Seckenheimer Straße 174 ( Möbel , Innen -
ausbau und für alle Holzarten ) .

6. Für Textil und Textilwaren : Scherer . Franz ,
Bretten , Melanchthonstraße 13 GBekleldung und
Wüsche ) .

J. Für Nahrungs - und Futtermittel : Mirus , Kurt ,
Mannheim , Rahnfelsstraße 9 ( Getreide , Mühlen⸗
erzeugnisse und Lebensmittel ) , Dörsam , Karl ,
Mannhelm , Mühldorfstraße 3 ( Getreide , Mehl und
Futtermittel ) , Kistner , G8. , Mannheim , Eichen -
dorttstraßse 16 ( trisches und getrocknetes Obst und
Gemüse aller Art ) , Voss , Werner , Diedesheim am
Neckar ( für Sauerkkonserven aller Art ) .

8. Für Schmuck , Schmuckwaren , Uhren und Edel -
steine : Sehmitt , August , Mannheim , E 2, 9 ( tür
Schmucksachen ) .

9. Für Druck und graphisches Gewerbe : Damm ,
Franz , Mannheim - Neckarau . Otterstadter Straße 9
Getriebsbewertungen im traphischen Gewerbe ) ,
Thomas , Hermann , Tauberbischofsheim . Haupt⸗
straſle 19 ( Graphisches Gewerbe ) .

10. Für Wieger , Zähler und Messert : Nagel ,
Fritz , Mannheim , F 2, 16, Dörsam , Karl , Mann -
heim , Mühldorfstraße 3. Schifter , Ludwlg ,
Mannhelm . Waldparkstraße 27a und Mirus , Kurt ,
Mannheim . Rahnfelsstraſle 9.

II . Für sonstige Gewerbeswelge : Hayer , Adoltf ,
Weinheim , Hildastraße 10 ( Hotel - und Gaststätten⸗
gewerbe und Bäder ) , Roy , Alfons , Mannheim ,
N 7. 8 ( Gemälde und Antiqultäten ) , Bechtold ,
Aloſs , Mannheim , Seckenhelmer Straße 174 Ennen -
ausbau ) . SHhr-

Mehr Pierde im Rundesgeblel
als vor dem Kriege

Bel der letzten Viehzühlung wurde ein Rück -
gang bei sämtlichen Haustleren gegenüber der

Vorkriegszeit festgestellt , mit Ausnahme der
Pferde und Schafe . 8So wurden 2, B. rund 9,7
Millionen Schweline gezählt . Damit ist der
Schweinebestand um 43 % gegenüber dem Vor -
jahre gestiegen , bleibt aber noch mit 22,5 9
hinter dem Vorkrlegsstand . Die Rinder haben
mit rund 10,856 Millionen um 2,6 gegenüber
dem Vorjahre zugenommen , wobel noch 10,8 %%

am Vorleriegsstand tehlen . Davon Milchkühe
Zunahme 4,3 % gegenüber Vorjahr , Fehlbestand
7,9 % gegenüber Vorkriegszeit ) . Pferde rund

1/62 Millionen , Zunahme gegen Vorjahr = 0,3 0 ,
Zunahme gegen Vorkriegszelt 65,3 %. Neben
den Pferden haben noch die 8Schaf e mit rund
2 Millionen den Vorkriegsstand Übertroften und
zwar um 6,5 %, sind aber gegenüber dem Vor -
jahr um 19 % zurückgegangen . Die größte Zu -
nahme seit dem Vorjahre weisen die HUÜhner
( und 40 Millionen ) mit 66 % aut , bleiben aber
immer noch mit 22 unter der Vorkriegszahl .
Günse wurden rund 2,6 Mlilionen gezählt .

LAVDKRFIS UHEInEIREnC UVD UMGAERLNG

Der „ Günsekiel “ des 20 . lahrhunderis
Besuch in der Wieslocher Füllhalterfabrilk

Der Füllhalter ist für den Menschen unserer
Zeit ein Gegenstand , den er sich ebensod wenig
wegdenken kann wie etwa eine Uhr . Es ist auch
eine so schöne und bequeme Erfindung : Ein Grift
in die Tasche und schon kann man den längsten
Brief schreiben oder den dicksten Scheck signie -
ren . Wie einfachl Wenn man dabel daran denkt ,
wie schwer es noch unsere Vorfahren hatten ,
wenn sie mit dem Günsekiel über das Papier
kratzten und dabei noch einen grohben Tintenlclex

aufs Papler setzten !
Ja , diie Romantik ſat vorbel . Unsere anspruchs -

Volle Zivilisation macht es dem Menschen be -
quemer . Heute schreiben wir mit einem Meister -
Werle neuzeitlicher Technik . Daß aber mit der
Herstellung eines hochwertigen Füllhalters zahl -
reiche Spezlalarbeiter beschäftigt sind , ist nicht
jedem bekannt . Als die Wieslocher Gemeinderäte
anläßlich des 286jährigen Jubiläums der Füll -
halterfabrilt „ Kaweco “ einen Einblick in die Her -
stellung der weltbekannten Füllhalter taten ,
schlossen wir uns ihnen an , um die Geheimnisse
des „ Güänsekiels des 20. Jahrhunderts “ zu ergrün -
den . Herr Grube , ein alter Fuchs auf dem

Geblete der Füllhalterindustrie , hat uns selbst
durch seinen mustergültig aufgebauten , moder -
nen Betrieb geführt .

Nach einleitenden Worten üÜber die Entstehung
und Entwicklung des Werkes von kleinsten An -

küngen bis zu seiner heutigen groben Bedeutung
— 1929 wurde der Geschäftsbetrieb einer der
Altesten deutschen Füllhaltertabriken , der 1683

gegründeten Heidelberger Federhalterfabrik Koch ,
Weber & Co. , A. G. , erworben , deren Name sie
heute weiterführt — ging es durch die groſlen ,
hellen Arbeitsrüume des Werkkes , in denen fast

200 Arbeiter beschäftigt sind .
In einer groben Werkshalle werden aus dem

Rohstoft die Einzelteile des Füllhalters herge -
stellt . Der Rohstoff wird aus deutschen Werken

bezogen , Die Fabrike ist also nicht vom Ausland ,
d. h. vom Import abhängig , Dadurch , dall die
Firma alle Teile des Füllhalters selbst anfertigt ,
ist sie auch in dieser Hinsicht vollkommen un -

abhüngig . An den einzelnen Maschinen stehen
die Facharbeiter und verarbeiten mit geschickter
Hand den Rohstotf . Alles geschieht unter stün -

diger Wasserlcühlung , da das Material leicht

Nachricklen aus der engeren Heimal
Neues aus Malsch

Malsch . Am vergangenen Sonntag veranstal -

tete das „ Kath . Männerwerk “ in der „ Rose “
einen bunten Nachmittag unter dem Motto :

„ Unterhaltung am laufenden Band “ , Das gute
und wirklich abwechslungsreiche Programm fes -

selte die sehr zahlreich erschlenenen Zuhörer .

Am Abend fanden Tanzunterhaltungen in bei -

den Sälen statt . Der Reinertrag der Veranstal -

tung wird für Wohnbauzwecke verwendet . —

Am Rosenmontag hatte der Besitzer der Gast -

Wirtschaft „ Prinz Karl “ sämtliche Kinder — 60 -

gar durch Ortsschelle — zu einem Kindermas -
kenball eingeladen . Anfangs in kleinen Grup -

pen , später in hellen Scharen stürmten die Kin -
der in den festlich geschmückten Saal , wo die

Musikkapelle sich die größte Mühe geben mußte ,
den Heidenlärm zu übertönen . Hundertfach
quirlendes Leben in den buntesten Farben und
eine Fröhlichkeit , wie sie derart unbeschwert
nur ein Privilegium der Kindheit ist . Im Ver -
lauf des Nachmittags wurden die besten Masken
prämiſlert . — Abends fand in der „ Rose “ ein
Maskkenball des MGV „ Frohsinn “ und im „ Prinz
Karl “ der nun schon traditionelle „ Fritze - Ball “
statt . Den Abschluß der diesjährigen Faschings -
veranstaltungen bildete am Dienstag ein Ball
des VdK . Sümtliche Veranstaltungen wiesen
Relcordbesuche auf .

Ertolg elnes Wleslocher Motorsportlers
Wiesloch . Bel der Winterprüfungsftahrt des

Karlsruher Motorsportvereins „ Rund um den
Turmberg “ ging der Wieslocher Meister des

Kraftfahrzeughandwerks , Rudolf Geppert , in
der Klasse bis 100 cem auf seiner Hlgenbau⸗
DKW unter 23 Teilnehmern als 4. durchs Ziel .

—A2 damit einen recht schönen Erfolg er -
zlelen .

Aus dem Rauenberger Gemeinderat

Rauenberg . Vergangene Woche besprachen
slch Bürgermeister Jardow und seine Gemeinde -
räte eingehend in einer Gemeinderatssitzung
üÜber das Letzenberg - Wasserversorgungsprojelct .
Demnüchst wird in dieser Sache eine Bespre -
chung der Bürgermeister der daran beteiligten
Ortschafkten stattfinden . — Ferner wurde be⸗
schlossen , daß jeder Heimkehrer rückwirkend
vom 1. 1. 1949 eine einmalige Spende von 20 DM
erhalten soll . — Außerdem wurde Kenntnis ge -
nommen von dem bereits fertig gestellten Plan
tür den Anbau der Vollesschule , Der Plan wurde
von den zustündigen Behörden genehmigt . Bei
dieser Gelegenheit wurde auch beschlossen , für
dite Feuerwehr in beschrünktem Maße Unſtor - ⸗
men anzuschaffen . — Laut Gemeinderatsbeschluſ

FJruſeing olrd “ jetgt dlevaν ?
Ein Spazlergantg in den Ziegelhäuser Wald

„ Und dräut der Winter noch so sehr , es mun
doch Frühling werden . “ Am letzten Freitag hats

angefangen , und am Samstag hat es mich hin -

ausgelockt in den herrlichen Frühlingstagl Die
Sonne meinte es ja so gut , und man hätte Flü -

gel haben mögen , um sich aufzuschwingen in
all den Glanz und in die Bläuel So gings dem
Zitronenfalter und dem Trauermantel , die mir
der Lenz zur Begrüßlung bis an die Steinbrüche
üÜber dem Zlegelhäuser Stauwehr entgegenge -
sandt hatte . Ich hatte nicht einmal nötig , bel
mindestens 25 Grad Würmel , vor den lieblichen

Frühlingsboten den Hut zu ziehen . Allerlel
Ueberraschungen warteten dort oben auf mich .
Die Haselbüsche haben ihre goldenen Fahnen

gehilßlt , den anderen noch schlafenden Büschen
zurufend : „ Der Lenz kommt dochl Ich streue
im Goldstaub auf den Wegl ! Und ihr schlart
noch ? “ Dle Weldenkätzchen sind auch schon dal
Sle sind die siIlberglünzenden Perlen am Staats⸗
rock des Lenzes . Ja : An solchen Tagen versteht
man die Sprache der Vöglein und der Knospenl
Gerade rlef mir ein kleines Meislein zu : „ Petl
Pet ! Aufgeschaut ! “ , da trat ich aus buschum -
hegtem Pfad ins Frete und blieb wie angewur⸗
telt stehen : Gen Westen konnte lch das gera -
dezu idylltsch gelegene Zilegelhausen Überblieken
von der „ Bärenbach “ bis zur Stitsmühle und

sogar noeh ein Stühek des Steſpbachtales , Zu
meinen Füßen der blinkende Neckar mit selnen
malerische Windungen . Wie neidisch verhüllen
die den Strom begleitenden Berge den letzten
Blick bis Heldelberg . Aber unser Ziegelhausen
braucht ja die Konkurrens Keineskalls zu
scheuenl Wie lieblich und friedvoll Hegt es an
der Brust des Hahnberges und des Stittsbuckcels ,
lst es elngebettet in das Tal der Steinbach - Zarte
Rauchwölkkchen kräuseln empor und verschlel -

ern mit blauem Dukt die letzte Sicht ins Alltäg -
Uchel Wer Dich , Du träumerisches Zlegelhausen .
60 sleht wWie ich an einem Vortrühlingsabend ,

der kommnt wieder , well es aus dem geschauten
Bild ihn anspricht : „ Komm nur bald wieder und

staune , Was ich heute hinter dem Duftschleler
und in den schlummernden Knospen noch für
Dein schönheitssuchendes Auge und Dein ruhe -
bedürftiges Herz bereithalte ! Nicht nur da oben
bel den Steinbrüchen , nein , Überall , wohin Dich
Dein Wander - und Wunderdrang führen wird ! “
Ein freundlicher Alter sagte zu mir : „ Es ist halt
nirgends schöner , als auf der Welt , und am
schönsten im Zlegelhluser Wald ! “ d⸗

goll die Bekämpfung der Feldinäuse in diesem
Jahr allgemein von der Gemeinde durchseführt
werden . — Bürgermeister Jardow erwähnte bei
dieser Sitzuntz die Angelegenheit der Kirchen -

orgel . Zur Debatte stand die Reparatur und

Reinigung oder eine Neuanschaffung der Orgel .
Es entstand darüber ein lebhafter Meinungsaus -
tausch , aber zu einem Resultat führte er nicht ,
da die geldlichen Mittel fehlen . — Dieses Projekt

besprachen ebenfalls in einer vergangenen Sit -

zung schon der Stiftungsrat und die Vorstand -
schaft des Cäcilienvereins . 5

Am kommenden Donnerstag wird Inspeletor
Meinke aus Durlach , von der staatlichen Reb -

veredelungsanstalt , einen Lehrgang üÜber neu -
zeltlichen Rebschnitt und Schädlingsbelümpfung
abhalten , wozu alle Weinbauern freundlichst

eingeladen sind . pl -

Wleder Motorradunkall in Eberbach

Eberbach . Der zweite Motorradunfall inner -
halb einer Woche ereignete sich am Dienstag -

morgen gegen 6 Uhr in der Odenwaldstraßge . Als
die beiden Münch , Vater und Sohn , Verwalter
der Jungviehweide Itterhof , die Schafbrücke
stadteinwürts passilert hatten , rannten sie beim
Ausweichen vor dem entgegenkommenden Post -
omnibus auf einen unbeleuchtet haltenden Last -

wagen auf . Die Untersuchung nach der sofor -

tigen Einlieferung ins Städtische Krankenhaus

ergab bei dem Sohn , dem Lenker des Motor -

rades , einen Armbruch und beim Vater eine

Kopfverletzung mit leichter Gehirnerschütte -

rung . Wir wünschen gute Besserungl

Eberbach . Altstadtrat und Kaufmann Heinrich

W

0
W Seniorchef des Haushaltgeschäftes

1
vort 77 Jahren gestorben , Der zeit seines Lebens
am politischen und kirchlichen Geschehen der
Stadt alktiv Interesslerte war auch lange Jahre
Vorstand des Katholischen Kirchenchores und
Rechner der Freiwilligen Feuerwehr . Als „ Gäs -
selhäüfner “ ist er allen Alteren in Eberbach und
in der Umgebung eine wohlbekannte und ge -
schätzte Persönlichkeit gewesen . Mit ihm geht
wieder ein Stück Alt - Eberbacher Bürgertums
dahin .

Wilesenbach . Am Fastnachtsdlenstag veranstal -

tete der Elterrat „ Valeneia “ vom Gasthaus „ Zzum
Adlerhorst “ aus mit den Schulkeindern einen
schönen Fastnachtsumzug durchs Dorf . Auf dem
Schulhof wurde ein „ Spleßbürger “ , der über den

ganzen Fasching nicht aus dem Hause ging , zum
Tode verurteilt und hingerlchtet . — Es scheint
Tradition zu werden , daß sich am Fastnachts -

dienstag der Gemeinderat auf dem Rathaus ver -
gammelt und nachdem die hochwichtige Sitzung
geschlossen ist , mit dem Bürgermelster an der

Spitze in langsamer Prozession durch sämtliche
Gastwirtschaften zieht , um dort nach dem Rech -
ten zu sehen und sich von der frohen Stimmung
anstecken zu lassen .

Horrenberg . Vorige Woche fand im Gasthaus

zum Hirsch eine Kundgebung der „ Arbeltsge -
meinschaft der Badener “ statt . Bürgermelster
Epp eröftnete die Kundgebung . Darauf er -

folgte der badische Sängerspruch des Gesang -
vereins „ Harmonſe “ . Der 1. Vorsttzende der

Landesgruppe Unterbaden , Dr . L. Birk , sprach
Uber das Thema „ Altbaden oder Stdweststaat “ .
Dle Veranstaltung wurde mit dem Badener - Lled

geschlossen .

A⁰ αο,ο,,jũpñjmq ereinseben

Dossenhelim . Der Kelmlehrer - Ausschuß Heldel -
berg ladet alle Heimkehrer , Verschleppten und
— ＋ ( von noch in Gefangenschatt beflnd -
lichen chemaligen Soldaten zur Gründungsver⸗
sammlung des Ortsausschusses Dassenheim am
Samstag , den 28. 2. 1950, um 20 Uhr , im Gasthaus
„ Schauenburg “ . , Dossenheim , herslieh ein .

Dossenhelm . Die „ Turn - und Sportgemelnde Vos⸗
senheim 1869 “ veranstaltete aut Fastnscht den
ersten Kindermaskenzußs nach dem Krlege . Bunt
zusammengewürtelt zog der grohbe Zuß der kleinen
Narren dürch die Hauptstraßhe von Dossenheim .
Der Zug endete schl ' ehleh im Vereinslokal , Gast -
haus „ Zur Rose “ , Hler starteste der erste Kinder -
maskenball . Wh

Waldwimmersbach , Am Sonntag , den 20. Febr . ,
hült der Turn - und Sportverein im Gasthaus „ Zum
Lamm “ seine diesfünrige Generalversaamlung ab .

Kandhausen . Am Rosenmontag veranstaltete der
Münnergesangvereln „ CAclita “ im Gasthaus
„ LZum Pikizer Hot “ einen groben Maskenball , zu
dem vor allem die passive und aletive Mitslied -
schaft eingeladen Waren .

Wiesloch . Der Haus - und Grundbesttzerverein hält
Houte , Donnerstats , den 40. Februar . eine Versamm⸗

lung im Saale des Hotel „ Zur Pfals “ ab. Auf der
Tagesordnung stehen Wichtige Tagaskfragen .

Achriesheim . Dle Generalversammluntz der
Schrieshelmer Krattsportler fand in der versanse⸗
nen Woche unter starker Betelligung im Vereins -
lokal statt . Nach den Geschäftsberichten wurde der
alte Vorstanch entlastest und die neue Vorstand -
Schaft gewünlt , Anten Ullrtoh wurde 1. Vor⸗
Sitsender , Hans Grüber 2. Vorsitzender , Heinrich
Sehmiitt Schritttührer , Friedrich Lorenz
Kasster , Georg Schuster technischer Lelter .

Candkeren
Großkeuer bel Freudenberg

Welnhelm . Win Großfeuer brach Dlenstagfrüh

in der Rohgu - Lagerhalle des Weinhelmer

Werkes der PFi CarlFreudenberg aus .

Unter Mithilte der Feuerwehren der Umge⸗

bung Konnte die Werketeuerwehr den Brand nach

einer Stunde löschen . Der Gebüudeschaden be -

truigt 20 000 DM das verbrannte Rohgummi hatte

Sbenfalls einen Wert von 20 000 DM . Man ver -

mutet Selbstentzündung .

Neuen Markt , ist am 20. Februar im Alter

Tageblatl

brennbar lst . Jeder dieser Arbelterinnen und

Arbeiter ist ein Spezlalist , denn ohne gute Fach -

kenntnisse kann an diesen Maschinen keine Prä -

zislonsarbelt geleistet werden , denn die Stucke

müssen auf den Bruchteil eines Millimeters über -

einstimmen .

Eine fachgemüßle und lange Material - Trocke -

nung nach einem jeden Bearbeitungsvorgang ist

notwendig . Nur dies gibt die Garantle tür einen

qualitativ guten Füllhalter . In unterirdischen

Fe lagern monatelang die Einzel -

eile .
Eine besondere Abtelluntz des Werlees befaflt

sich nur mit der Herstellung der Federn . Um den

Vielen Geschmückern Rechnung zu tragen , wer -
den eine Anzahl verschiedener Typen angefertigt .
— Groß ist die Zahl der Arbeitsvorgzünge , bis

eine solche Feder fertig ist . Während an einer

Maschine die Federn durch Walzen gehärtet wer -

den , werden sie an anderen geschliffen , gerichtet ,

geschlitzt , gespitzt usw . Eine besondere Arbeit
ist das Anbringen der Iridiumspitze . In diesen

beiden groſdlen Fertigungsabtellungen sind die

Maschinen einer schnellen Abnutzung unterwor -

ten . Darum hat das Werle eine eigene feinmecha-
nische Abtellung , in der Ersatzteile für alle Ma -

schinen hertzestellt werden . Ein Konstruktions .

büro , in dem laufend an Verbesseruntzen , und
Neukonstrulktionen gearbeitet wird , befindet gich

im gleichen Gebäude . Einzeltelle und Federn

Wändern in die Montageabteilung , wo zahlreiche

tleißige Hünde mit dem Zusammensetzen der

Halter beschäftigt sind . Bald hat das Ganze

Form angenommen und erstmals nimmt jeder

tertiggestellte Füllhalter eine Probefüllung —

allerdings Wasser —in sicht auf . In einer Schluß -
kontrolle wird nochmals jeder Halter auf Herz

und Nieren geprütft , ehe er zur Versandabteilung
weitergegeben wird .

Da liegen nun die verschledenen „ Kaweco ' s “ in

langen Reihen , ehe sie in alle Welt hinausgehen.
Ganze Serien sind es , vom kleinsten , zierlichen

Damenhalter bis zum schwersten Herrenhalter

„ Kaweco - Elite “ , „ Kawevo - Dia “ , und als jüngstes
Kind der Firma , der „ Kaweco - Sport “ , ein Schla -

ger . Je nach Geschmack werden die goldgezierten
Halter auch in verschiedenen Farben hergestellt .

Daneben liegen die jeweils dazu passenden

Dreh - bzw . Druckbleistitte , die ebenfalls im

Werk nergestellt werden und einzeln oder ge -

meinsam mit einem „ Kaweco “ in einem Leder -

etuis das Werk verlassen .

Heute hat die Wieslocher Füllhalterfirma , die

auch in sozialer Hinsicht vorbildlich dasteht , star -

ken Antefl am deutschen Exportgeschätt und

Wieder viele Auslandsmärkte ene
— ͤ —

In Schrlesheim notlert

Das land - und forstwirtschaftliche Unkall ⸗
kataster für 1949 liegt in der Zeit vom 20. Fe -

bruar bis 7. März 1950 im alten Rathaus zur

Einsichtnahme der Betelligten auf . Während

dlieser Auflagefrist und einer weiteren Frist von

einem Monat kann beim Bürgermeister schrift -

lich oder mündlich Einspruch erhoben werden .

Die Mathaisemarktkommisslon hat in der

letzten Sitzung die Preisrichter bestimmt : Für

Tabak : Altred Schober Landesverbandider Ta -

balkpflanzer ) , Dipl . - Ing . P. Beuchel Girma

Brinkmann , Heldelberg ) , Rohstoff - Tabak Kaut -

maänn Gtto Wittig Schwetzingen ) , Die Obstbau -

kommission bildet : Obstbau Amtmann Martin

TLadenburs ) , Martin Bitzel ( Grobsachsen ) , Kreis -
obstbaumwart Fath Hohensachsen ) . Auch Ober -

landwirtschaftsrat Dr . Meißner Karlsruhe ) hat

sich angemeldet . Wh -

Schlachtviehauftrieb
am Heidelberger Schlachthof

Woche vom 19. bis 25. 2. 50

Fürsen , Ochsen , Bullen 77 Stück ; Kühe 44; Külber

69; Schweine 463 : Schafe 27.
Preise : Fürsen , Ochsen , Bullen 66 —92 ( Ausstich -

tlere bis 95 Ptg . per Pfd . LG) : Kühe 36 —75 ; Külber

68 —00 ; Schwelne 105 —120 ; Schafe 60 —66 .
Maritverlauf : In schweren Ochsen Ueberstand ,

da dleselben nach wie vor wenlig gefragt sind . Auch
bel Schweinen kleiner Ueberstand . Alle Schlacht -

viehpreise veründerten sich gegen die Vorwoche
nur unwesentlich .

Mir gratulleren
Mauer . Der Maurer Karl Böhm konnte am Mitt -

woch seinen 73. Geburtstag in voller Rüstiskelt
felern . Frau Flisabeth Gelß geb , Schmitt konnte
am 20. Febr . ihren 79. , Karl KHeid, Landwirt , sei -
nen 76. Geburtstag feiern .

Neckarsteinach . Am gestrigen Mittwoch kelerte
Frau Paula Groh , Gärtenstraßbe 232, die Witwe
des bekannten Malers Prof . August Groh , ihren
75. Geburtstag .

Eberbach . Wir gratulieren Herrn Christot mig ,
Schmalzgasse 6 zu seinem 756. Geburtstag, “ Nach -
trüglich ertahren wir , daßh am 16, ds . Mits . das

Ehépaar Michael Relchenbach und , Anna
Relchenbach , geb . Relchardt . Pfarrhof 1 —9 , ihre

goldene Hochzeit fetern konnten . Wir gratulteren

19 Jubelpaar verspätet aber nicht minder herz⸗
leh .

Dossenheim . PFräulein Brieitte Sohnecken⸗
burtger , Hauptlehrerin an der hiesisen Velks -

schule , telert am Samstag , den 25. Februar , ihren
60, Geburtstag . Sle Wurde im Jahre 1910 Lehrorin ,
1030 Hauptlehrerin , Selther tet sle auch an der Dog -
senhelmer Volksschule

—448 Bel n und alt er -
treut zie sich großer Rellebthelt . Wir wünschen
ihr noch recht Viel Urtols mit den klelinen 45C -
Schützen und vor allem Gesundhelt und einen
trohen Lebensabend . h
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Tandkbeg ! 4 38

Buchen . In ein Ladengeschätt drangen unbe -

kcannte Täter ein und entwendeten Waren im

Werte von 1250 DM. Die Diebe hatten vorher

eine Glasverkleidung eingedrückt , die innere

Türverriegelung zurückegeschoben und die Haus -

türe mittels eines Nachschlüssels g “ öttnet .

Buchen . Unbelcannte Tüter streuten in einem

Hühnérhof Gittwelzen , so daſl dadurch 32 Unten ,
26 Hühner und 2 Häühne im Gesamtwert von
900 DM elngingen .



Spannungsverhültnisse
Schicksal der modernen Welt erklärt hat . Seine

Thorstein Veblen in seiner Arbeit

Cageblatt

Das Ende der Klassengesellschaft
Einige Grundeinsichten der modernen Soziologie über das Wesen unserer sozialen Schichtung

Hundert Jahre nach Erscheinen des „ Kommu -
nistischen Moenitests “ , in dem Marx und Engels
zum ersten Mal ihre Gesellschaftstheorle dar -
legten , hat die moderne Soziologle eine weit⸗
gehende Uebereinstimmung in einigen Grund -
einsichten Über das Wesen unserer heutigen Ge -
sellschaft erreicht . in enger Zusammenarbeit
zwischen ihrem westeuropüischen und ſihrem

umerilcanischen Zweig hat sie sich von starren
Begriffsmodellen und weltanschaulich beein -
flußten Kategorien , die nur den Zugang zu der
ungeheuer vielfältigen und stündig in Verände -
rung begriflenen sozialen Wirlelichkeit verbauen ,
abgewandt . Jedoch würe die Sozlologlie kaum ⁊zu
ihren gegenwürtigen Einsichten gelangt , wenn
nicht im Marxismus bestimmte theoretische Be -
hauptungen eu einer politischen Kraft geworden
würen , die die Wissenschaft zu einer stöndigen
Ueberprüfung gedrüngt hütte . Es war Karl Marx ,
der zuerst eine durchgehende Lehre von der
Sozialstruktur aufgestellt und die sozlalen

zum unentrinnbaren

Strulcturbegriffle , obwohl von einer gewandelten
sozialen Wirklichkeit lüngst überholt , beeinflußen
das heutige Denken noch bis in vlele wissen -
schaftliche Vorstellungen hinein . Die Auflösung
dieser starren Begriffe ( seten sie auch „dialele -
tisch “ verleleidet ) , ist deshalb ein wesentliches
Anllegen der modernen Soziologie .

Den jüngsten Stand der sozlologischen For -
schung über die neuen Linien unserer Gesell -
schaftsftorm repräsentiert die Untersuchung „ Die
Klassengesellschaft im Schmelztiege ! “ Gerlag
Gustav Klepenheuer , Köln 1949 ) des Soziologen
Theodor Geiger , der seit 1933 in skandinavi -
schen Ländern lehrt . Die Grundtendenz der
Klassengesellschaft ist nach Geiger durch neue
Züge durchkreuzt worden , die mit der Entwick -
lung des Mittelstandes , der Einkom - ⸗
mensverteilung und der „ Institutionall⸗
slerung “ des Klassengegensatzes durch die Ge -
Werkschaftsorganisation das Klassenschema des
Hochkapitalismus durchbrochen haben . Die wich -
tigste Verschlebungstendenz dieser Art geht
aus von der politischen Struktur ,
dle ebenso wie die Gewerkschaftsorganisation
von der marxistischen Bewegung mit her⸗
aukfgeführt wurde , hr aber als revolutionäre
Theorie zugleich den Boden entzogen hat Ueber
den Staat konnten die besitzlosen Schichten mit
dem Mittel parlamentarischer Mehrheiten den
Kapitalismus vom Politischen her umgestalten .
Die innerstaatlichen Regullerungen mit ihrer
Sozial - und Lohnpolitik , ihren Kredit - und In -

vestlerungsmaßhnahmen ete haben den Begriff
des Ulgentums 60 ausgehöhlt , daß seine zen -
trale Stellung im marxistisch beeinflußten Den -
ken heute nür den Blidde auf die Wirklichkeit
verdeckten kann . Die politische Gleichheit wurde
zum Gegenspleler der wirtschaftlichen Freiheit ,
oder wie es Geiger formullert : „ Der Kapitalis -
mus wird durch die Demolcratie iiquidlert “, Da -

mit aber ist dte Selbstumformung der demo -
kratisch - Kapitalistischen Gesellschaft noch nicht
abgeschlossen , denn nun vollzieht sich wiederum
durch dle Stürkung des Staates und seinès Appa -
rates eine Schwüchung der Demokcratle . Mit der
Herauflcunft der Wirtschaftsbürokratie nimmt
nach Geiger „ eine neue Gesellschaftsäüra ihren

Anfang “ .
Dle Klassengesellschaft ist mit der Aushöh -

lung des Elgentumsbegrifles in ihrem innersten
Kern getroffen . Wer aber ist nun zur herr⸗
sc henden Schicht geworden ? Dlese
Frage beschäftigte die Soziologen schon lange
bevor James Burnham mit seiner Manager -
theorle sle zu einem Modethema gemacht hat .
Schon 1921 hat der amerikanlische

** D

Engineers and the Price System “ erkannt , dalß

EEUILLEETON

Der Humor im Roman

von Lytton Strachey

Daß Dostojewski Humorist war — und

ein Humorist von bemerkenswerter Eigenart —

das haben die Leser und Kritiker noch nicht
recht erkannt . Es erklärt sich vielleicht aus der

Tatsache , daſl sein berühmtestes und am meisten

gelesenstes Werk , „ Schuld und Sühne “

Weniger von dem typischen Dostojewski - Humor
enthäült als seine anderen Bücher . Aber aus
einer Lektüre von „ Schuld und Sühne “ z2u

schließen , daß Dostosewski Keinen Humor besaſl ,
Würe 80 falsch , als wolle man das gleiche bei
Shakespeare aus einer Lektüre seines

„ Othello “ schlieſlen .
Tatsache ist , dall gerade in Füllen wie Dosto -

Jeweki die An - oder Abwesenheit von Humor

ullergrößlte Bedeutung hat . Bei einigen Schrift -

stellern ist es uns im höchsten Maſhe gleichgül -
tig , ob die Humor besaſhen oder nicht . 80 macht

es zum Beisplel keinen Unterschled , daß Tol -

6tol kaum irgendwo auch nur eine humoristl⸗

sche Spur in zeinen Werken auttauchen lücht⸗

Der Grund dafür liegt allzu klar zu Tage . Tol -

stol ist ein Dichter , der seine imaginire Welt

uns in solcher Ruhe , mit solch einer Exakthelt

Vorlegt , auch mit zolch einem unpartelischen
Ueber - den - Dingen - stehen , dall wir sokfort be -

trledigt sind und nichts mehr von im verlan⸗

gen , Aber dle imaginäre Welt elnes Dostoſewsbel
berührt unsere Sinne in sehr anderer Welse 68

kommt zu uns mit Terror und Aufruhr — nielit

im iclaren Lcht des Tages , son lern im tahlen

Licht räuchiger Fackeln und Meteoren , dle

Pplötzlich eine tiefe Nacht erhellen .
Solche Erzählweise hat mänche Vortelle : sle

mag Neugler beim Leser erweclten , Autfregung

und sogar eine glühende Begeisterung , gle geht

aber ein Rlsiko ein — das Risiico der Unwirke -

Hchkeit . Die mystertöse Landschaft Kkann alch

jun in nlents als eine Szenendraperte ver wan⸗
deln . Und gegen dieses Risileo ist die einzig

Wirlesame Hilte , das Gegengtft gewissermaſlen ,
Her Humor , Eln Autor , der Humor hat , Albt sel

die oberste Gruppe der leitenden Angestellten
die Funktion der anonym werdenden Unter -
nehmer übernehmen könnte . Rene Könſig weist
in zeinem soeben erschienenen Buch „ Soziologie
heute “ ( Regio - Verlag , Zürich ) darauthin , daß
sich seitdem auf der Unterscheidung von Eigen -
tum und Verfügungsmacht eine ganze Literatur
aufgebaut hat . Joseph Schumpeter hat in
einem viel gelesenen Buch „ Capitalism , Socia -
Usm and Democracy “ gezeigt , wie die frühere
Begriffsbestimmung des Kapitalismus heute
kKkaum mehr eine Grundlage hat , wie vor allem
das Privateigentum an den Produktionsmitteln
weiltgehend bedeutungslos geworden ist . Auch
Paul Sering und Stephan Szende gehen in ihren
Jungsten Diagnosen unserer sozlalen Wirkelich -
keit davon aus , daß man zwischen Besitz und
Verfügungsmacht unterscheiden mußl . Geiger
will sogar den juristischen Begriff des Elgen -
tums völlig in den der „ Dispositlonsbefugnis “
auflösen , wobel dann tatsächlich nur noch ein
gradueller Unterschied zwischen der „ Mixed
economy “ mit den Dispositionsbefugnissen der
Wirtschaftsfunktionäre des Staates , die in die
Privatwirtschaft eingreifen , und dem Vollsozia -
Usmus oder sogar dem Sowjetsystem besteht .
Hier kann allerdings eine allzu zugespitze Be -
grifłsbildung zur Verwischung wesentlicher 8y -
stemunterschiede führen .

Es bleibt die Frage , welche Schicht in dleser
nicht mehr kapitalistischen und auch nicht so -
zlalistischen Gesellschaftsstruktur von heute
die herrschende ist . Man kennt die Antwort
Burnhams . Er hat eine seit Jahrzehnten in der
Wissenschaft erörterte Grundeinsicht mit dem
Schlagwort von den Managern populär gemacht .
Das Verdienst , mit einer knappen Formel be -
leuchtet zu haben , daß sich im Schoß der alten
eine neue Gesellschaft vorbereitet , kann ihm
nicht abgesprochen werden , so widerlegbar im
elnzelnen fast jede der Thesen seines 1939 er -
schlenenen Buches ist . Wer aber sindelgentlich
nun die „ Manager “ ?
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Burnham , der zu der Gruppe linker , ex⸗
marxistischer Intellektueller gehört , ist in sei -
nem Buch von 1939 noch stark dem marxisti -
schen Apriori verhaftet , alles von der Wirt⸗
schaft her zu sehen . Die neuen Inhaber der s0o-
zlalen Macht sind daher bei ihm die Produk -
tlonsleiter , also die Träger einer technisch - öko -
nomischen Funktion . Mit Recht kann angesichts
dieser Gleichsetzung von Manager und Produk -
tionsleiter Geiger darauf hinweisen , daß Burn -
ham die entscheidende Umformung der Kkapi -
talistischen Eigentumsordnung übersehen hat ,
die vom politischen Sektor ausgeht . Auf diese
Weilse habe Burnham nicht die wirklichen Erb -
ktolger der Kapitalisten erkannt . Dieser Vorwurf ,
der auch von anderer Seite ( so Franz Borkenau )
gegen den Theoretilcer der „ Managerlal Revo -
lution “ erhoben worden ist , berücksichtigt nicht ,
daßß , Burnham einige Jahre später in geinem
Buch „ Die Machiavellisten “ sich selbst Korbiglert
hat . In dieser Arbelt , in der er die „ machiavel -
Iistischen “ , d. h. anti - ideologischen Soziologen
Sorel , Mosca und Pareto als seine eigenen Leh -
rer darstellt , hat er die Managerrevolution als
politischen Wandel in der Struktur der FElite
untersucht . Er findet in den Lehren vom Nieder -
gang der Eliten seine Theorie vom Ende der
Kapitalistenherrschaft bestätigt , erweitert aber
seinen Begriff des Manager . Unter ihm versteht
er jetzt dle verschledensten Arten von Exekutlv -
organen , selen es nun Organisatoren der Indu -
strie , Verwalter , Bürochefs oder Beamte , die die
rlesige mit der Wirtschaft vereinte Staats -
maschinerle bemannen . Diese Vorstellung von
der neuen herrschenden Schicht ist nicht mehi
welt von derjenigen Geigers entfernt , bei dem
sie die Personen umfaßt , die „ als Staatsorgane
Dispositionsmacht über den gesamten Wirt⸗

nem Leser dadurch einen festen Knotenstocle
für die Wanderschaft durch sein Werk in die

Hand , ein Mittel , mit dem er dauernd den
festen Erdboden unter seinen Füßen ertasten

wWird .
Ein Beispiel ist Balz ac . Balzac hatte keinen

Humor , er hatte Witz . Seine Leser sind ohne
Knotenstock und sie beflnden sich daher oft
zwischen Kulissen statt in einer Landschaft und
waten oft bis zum Hals in Melodrama . Hätte
Dostojewski nicht mehr , als wir geheinhin ver⸗
muten , würen wir bei dem Gang durch die Sei -
ten seines Werlces in der gleichen Lage . Aber
80 ist es nicht . Dostojewski hatte Humor und
80 geschah es , daſ durch die Wirksamkelt dieser
magtschen Macht seine wildeste Phantaste etwas
Wirkliches und etwas Menschliches geworden
eind und dal seine größten Momente tragischer ,
nicht melodramatischer Natur wurden .

( Aus den kürzlich erschienenen „Literari⸗
schen Essays “ des bekannten amerikanischen
Literaturhistorikers ; dem „ Christian Science
Monitor “ , Boston , entnommen ) .

Vorlesuntzen eines Romaneiers

EK. M. Forster ! Anslehten des Romans ,
Suhrkamp Verlag 1949 , 210 8. , DM 6. 60.

In seinem Testament hat George Willlams
Clark , Mitte des vorigen Jahrhunderts pro-
minentes Mitglied des Trinity - College in G&ð ⸗

kord , teiner Universitkt allfährlich einen Vor⸗

lesungszyklus über „ eine Periode oder Perloden
der englischen Literatur nach Chaucer “ angesetzt
Dlese „ Clark - Lectures “ sind länget in Oxford

zu elner traditionellen Einrichtung geworden .
Im Frühfahr 1927 wurde sie insotern unter -

brochen , als diesmal kein Professor das Katheder

bestieg , sondern ein Romanschrittsteller , der im
Plauderton in neun Vorlesungen über „ Apects
of the novel “ in einem weiten Boßgen durch die
Welt des englischen Romans führte , K. M. For⸗

ster , der Autor der berühmten „ FassaHeto
Indita “ ( Wann erscheint sie in deutscher Spra -
che ?) , hat diese lectures spüter , gerade 830 plau -
dernd und gerade 80 Krollzügig nut dem instinlc⸗

tiven Gritt eines Wissend Schaffenden , zu einem

Büchlein zusammengetallt . Etwas verspätet Uegt

schaftsapparat der Gesellschaft haben “ . Diese
staatliche Wirtschaftsbürokratie und nicht der
privatwirtschaftliche Manager bildet nach Gei -

ger die Gruppe , die in der heutigen Gesellschaft
die Macht in den Händen hat und im Gefolge
der zunehmenden Planwirtschaft immer mehr
haben wird .

Wie man sleht , ist diese Theorie der herr -
schenden Schicht auch an eine bestimmte Vor -

aussetzung gebunden , nämlich daß wir , wenn
auch nicht dem Sozialismus , so doch einer im -
mer umfassenderen Gesamtplanung des
Daseins durch den Staat entgegengehen .
Hier müssen aber doch einige Zzweifel ange -
meldet werden . In der sehr verfeinerten Metho -
dile der Annüherung an das Wesen der sozialen
Prozesse , die der Schweizer René König im An -
schluß an die amerilcanische Soziologie ausge -
bildet hat , kommt er zu dem Ergebnis , daß jede
Totalplanung einen utopischen Charakter hat .
Es sei eine veraltete Vorstellung , die Gesell -
schaft als ein „ Ganzes “ zu behandeln . Die völ -
lige Eigenzeitlichkeit der verschledenen sozialen
Schichten , Klassen , Berufskreise verbiete den
Aufbau eines solchen Ganzen . Nach einem Aus -
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druck von William Ogburn ist nur die „stück -
welse “ Planung ( ,Piecemeal Social Engineering “ )

Sozlologisch vertretbar , Planung kann immer

nur Anpassung zwischen verschiedenen

Peilbereichen der Gesellschaft bedeuten , die in

einem unaufhörlichen Prozeſl wieder neue und

meistens unerwartete Wirkungen auslöst , aus

denen sich die Notwendigkeit neuer Anpassun -
gen ergibt . Bel unseren beschränkten Erkennt -
nismitteln ist Totalplanung prinzipiell unmög -

lich , es sei denn , sie löst nicht die Probleme ,

sondern durchhaut den Knoten der sozialen An -

pussung in irgendeiner Form ſotalitärer Gewalt⸗
lösung . Gesamtplanung und Totalitarismus be·
dingen sich daher gegenseitig .

Mit dieser Erkenntnis überschreitet die mo -

derne Soziologie die Grenze der reinen Wissen -

schaft , indem sie hier eine intellektuelle Ver⸗·
pflichtung zu politischer Einfluſinahme erblickct .

Es ist durchaus denlebar , und bereits an vielen

Anzeichen ablesbar , daß diese von der

Wissenschaft angemeldeten Bedenken hinsicht -
lich der Möglichkeit einer Totalplanung zu einer

politisch wirksamen Kraft wird , wie es die

marxistische Sozlallehre ihrerseits war Wenn .

damit die Entwicklungstendenzen zur Planungs -
gesellschaft , die selbstverständlich im stärksten

Maße vorhanden sind , aufgehalten würden , s0

brauchte auch nicht der modernen Funktionärs -

schicht das Erbe der zu Ende gehenden Klassen -

gesellschaft zufallen . H. v. Borch .

Die militärische Verwendb arkeit der H- Boumbe
Seitdem man weiß , welchen Nutzen sowieti -

sche und polnische Delegierte in der Atom -
energiekommission der UN aus den Gesprüchen
mit amerikanischen Fachleuten und aus sonsti -
gen etwas unvorsichtigen wissenschaftlichen Ver -
öflentlichungen und Denkschriften gezogen ha -
ben , ist man mit der Bekanntgabe auch unwesent -
Ucher Daten der Wasserstoffbombe ( in USA H
Hydrogen ) — Bombe genannt ) zurückhaltend . Im -
merhin bietet der Unterschied des chemischen
Vorgangs zwischen der neuen Waffe und der
nach nur zwei kriegsmäßigen Anwendungen be -
relts veralteten „ kleinen “ Atombombe Anhalts -
punkte , die auf gewisse Abweichungen von der
bisherigen militärischen Verwendungsart schlies -
sen lassen .

Entstand die Energleentfaltung bis jetzt in -
kolge einer Kettenreaktion schwerer Elemente
wie Uran 235 oder Plutonlum , so nunmehr auf
Grund eines Umwandlungsprozesses leichtester
Elemente , wahrscheinlich des sog . „ schweren
Wassers “ . Lediglich die Auslösung der Explosion
erfolgt wie bisher durch die Hiroshima - Bombe ,
die nur noch die gewöhnliche Rolle der Zünd -
Kapsel , des Knallquecksilbers , spielt . Die tech -
nischen Schwierigkeiten bestehen im Finden einer
Kkonzentrierten und transportablen Form des

Wasserstoffes — vermutlich in Gestalt einer
chemischen Verbindung mit einem anderen Stoft
ULithium oder Beryllium ) — und in der zu seiner
langsameren Entfaltung notwendigen Abbrem -
sungz der Urankettenreaktion — zwel Geheim -
nisse , in deren Besitz die USA zu sein scheinen .
Daraus folgt , daß die neue Bombe eine völlig

andere Konstruktion als die bisherige besitzen
muh , die sie um ein Vielfaches schwerer machen
wWird, als der alte Typ es war .

Hinsichtlich ihrer militärischen Anwendung er -
geben sich gewisse Vor - und Nachteile , wobel
—zunüchst noch — die lèetzteren zu überwiegen
scheinen . Der Vorteil der weitaus und wahr -
scheinlich - ohne Begrenzung größeren Sprengwir -
kung ist belkannt . Im Gegensatz zu der bisheri -
gen Waffe , bei welcher Größe und Wirkung
durch den chemischen Vorgang genau bestimmt
wurde , kann jetzt die Sprengwirkung —artil⸗
leristisch : das Kaliber — bellebig groſl gestaltet
werden — allerdings immer nur gröher als bis -
her . Der — im Sinne ihrer militärischen An -

Wendung — sehr wesentliche Nachteil ist jedoch
der , daſl auch die Kkleinste Wasserstoffhbombe vor -

läukfig noch s0o schwer sein wird , daß Flugzeuge

oder Raketen als Sprengstoffträger zunüchst noch

nicht in Frage kommen . Damit scheint die neue

Waffe vorerst aus dem B reich dr Bombe oder des

Geschosses in den der Mine hinübergewechselt
zu sein .

mre Gebundenheit an die Grundstoffe Uran
235 oder Plutonium — die sie sozusagen als Zünd -

stofk verwendet — besteht weiter , ebenso auch

die zahlenmäßige Begrenzung ihrer Herstellung .
sowie deren Beschränkung auf dleſenigen Staa -

ten , die sowohl über die Stoffe als auch über
das bisherige Atomgeheimnis verfügen .

Die strategischen Möglichkeiten liegen infolge
der begrenzten Transportfähigkeit zunächst auf
maritimem Gebiet , d. h. im Einsatz gegen Flot -
ten und Küstengebiete . Nach Ansicht von Fach -
leuten ist es aber nur eine Frage der Zeit , Ge -
wicht und Volumen der Bombe so zu verringern ,
dah auch ihr Transport zum Ziel durch die Luft
gesichert ist — für den dann die gleichen Grund -
sätze gelten wie bisher , nur mit dem militärisch
Wertvollen Unteérschied , daß die Ausdehnung der
Wirkung der Explosion jetzt dem Objekt angse -
paſlt werden kann . Die Zeitangaben für die Ent -

Wicklung der ersten Bombe , nach deren Erpro -
bung erst die militärischen Fachleute feststellen
werden , ob und wle weit sich gegenüber den jetzi -
gen Grundsätzen Unterschlede in der Verwendung
ergeben , schwanken zwischen ein bis vier Jahren .

Die auch strategisch bedeutendste Frage be -
steht in der Ungewiſheit , ob die neue Waffe in
der UdssR belcannt oder sogar vorhanden lst .
Die diesbezüglichen Nachrichten und Gerüchte
bergen insofern einen gewissen Grad von Wahr⸗
scheinlichkeit , als die deutsche Atomwissenschaft
wührend des Krieges im Gegensstz zu Amerilca
bereits mit „ schwerem Wasser “ arbeitete , und
elnige ihrer Experten — Prof . Dr . Hertz , Be -
Vilaqua , der Assistent Prof . Dr . Heisenbergs , und
die wissenschaftlichen Organisatoren Ardenne
und Volmer — sich seit 1946 in Rußland be -

finden . H. Tesk e,

Die Schweiz als Schutzmacht der USA

Bern . Die Schweizer Reglerung tellte mit , daß

sle grundsätzlich bereit ist , die Interessen der

Vereinigten Staaten in Bulgarien wahrzuneh⸗

men . Die Schweizer Vertretung in Sofia wurde

beauftragt , um die Zustimmung der bulgarischen

Reglerung nachzusuchen .

es jetzt in einer außergewöhnlich den englischen

„ sense of humour “ treffender Uebersetzung

( durch Walther Schürenberg ) vor .
Forster gibt keine Literaturgeschichte , auch

kelne Entwicklungsgeschichte des Romans . Für

ihn sitzen die großen Autoren Englands von
Jane Austen bis H. G. Wells frledlich vereint in
einem Raum , alle vor dem gleichen Problem :
dem Roman . Sie beginnen zu schreiben ( und es
lst glelchgültig , ob sie Gänsekiel , Füllhalter oder
Schreibmaschine benutzen ) — mit E. M. Forster
schauen wir ihnen üÜber die Schulter . Was wir
dabel über den englischen Roman ( auch über
geine Geschichtel ) , Über die Rolle der Menschen ,
der Fabel , der Handlung , der Phantasſe , der Pro -

phetles , des Rhythmusses etc . erfahren , ist mehr ,
als Was uns gelehrte Bücher darüber zu sagen
haben . Hler spricht ein Mann mit Ertahrung ,
mit eigener Ertahrung und wenn die „ Ansichten
des Romans “ sehr oft seine eigenen Ansichten

sind , dann treften sie doch meist , eben wegen
der Erftahrung ins Schwarze , Dieses Buch sollte

jeder lesen , der sich für den Roman interesslert ,
Student und Professor , Coinnesseur und Schritt⸗
steller . Letsterer sollte , falls er vorhat , einen
Roman zu verfassen , sich sogar gezwungen füh⸗

len , es zu lesen . Zum Besten seines späteren

Publikums . Heinz Ohff

Der Roman und die Zukunſk
Von E. M. Forster

Wir stellten uns die Reomanclers der letzten
zwel Jahrhunderte vor , wie sle in einem einzi⸗

gen Raum zusammensitzen und schre ' ben , alle
den gleichen Simmungen unterworken sind und
die Ereignisse ihrer Zeit im Schmelz jegel der

Inspiration verarbeiten , und zu was tür Ergeb -
nissen Wir auch kommen mögen , unsere Me⸗
thode war einwandtrel — elnwandtrei für eine
Hörerschar von Pseudo - Wissenschatftlern , wie
Wir es sind . Doch müssen wir uns die Roman -
clers der nüchsten zweihundert Jahre ehenfalls
in jenem Raum bei der Arbelt vorstellen Ihre

Hauptthemen werden sich gewandelt haben , sle
gelbst aber nicht . Wir mögen das Atom für un⸗
sere Zwecke einspannen , mögen auf dem Mond

landen , mögen den Krieg abschaflen oder ihn

noch steigern — alles das sind Lappallen , sle
gehören in das Gebiet der Historie , nicht der
Kunst . Geschichte entwickelt sich , die Kunst
steht still . Es ist die Sache der künftigen Schrift -
steller , alle diese neuen EFrrungenschaften durch
den alten , wenn auch veründerlichen Mechanls -
mus des schöpferischen Geistes zu treiben .

( Aus dem oben besprochenen Buch „ An⸗
slchten des Romans “ , Suhrkamp - Verlag ) .

Huſjturelle Nundschau
Fine Unlversitätsstadt kümpft für ihr Theater .

Die Einwohner von Göttingen beteiligen sich
außerordentlich starke an einer Einzeichnungsaktion ,
die von der Bühnengenossenschaft zu Gunsten einer
Beilbehaltung der bisherigen Theaterform ( Schau -
splel , Oper und Operette ) eingeleitet wurde . Be⸗
kanntlich ist als Intendant fär das Göttinger
Theater Heinz Hilpert , einer der ersten deut -
gchen Regisseure gewählt worden . Die Unlversität
Göttingen hat ihr Teil an Interesse bel dieser Wahl
gezelgt , indem sie Hilpert einen Lehrauftrag für
Theaterkunde ertellte . Auberdem hat Hilpert in
Göttingen noch die Möglichkeit , sich als Fllm - ⸗
regisseur zu betätigen .

Notenverlein des Heldelberger Amerika - Hauses .
Moderne amerikanische Orchester - , Chor - , Kam⸗
mer - und Solomusik steht allen Interesslerten ab
soktort zur Vertügung . Ein Katalog der vorhandenen
Werke ( Namen wWie Bloch . Loettler , Taylor , Moore ,
Thompson , Anthell , Stokowsky beünden alch dar⸗
Uunter ) kann eingeschen werden . Bestellungen wer⸗
den sokort nach Frankfurt zur Hauptblbltothele
Weltergeleitet , um binnen weniger Tagé bearbeltet
zu werden . Der Entleih erfolgt kostenlos . Für Diri⸗
gonten , Orchestermitglieder und Musikestudenten

ostéht die Möglichkeit , eine beschränkte Anzahl
ler Kataloge unentgeltlich zu beziehen .

Eine Gesellschaflt für Psychotheraple , In Wien
wurde elne „ Allgemeine Arztliche Gesellsohaft
f [ ür PSsychotheraple gegründet mit dem
Zlele , dle verschiedenen tielenpsychologischen
Schulen und KRichtungen zur Zusammenarbeit zu
bringen . Es sollen Anhänger der alten Richtungen
von Freud , Adler , Jung und Binswanger zur Mit⸗
arbelt gewonnen werden , Vielleicht ergibt sich aus
dteser Gesellschaft eine Wirklieh fruchtbare Dis -
Kusstonsbasts . Im Hinblick auf die zunehmende Be⸗
deutung , die in der Medizin die Peychotheraple ,
also Seelenhellkunde gewonnen hat , wird dieser
Versuch , einer Ortzantsatlon der Fsychotherapeuten ,
auch den Lalen interessteren .
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Jührliche Bevölkerungs zunahme 1 Million — Sowjetrussische Sta tistik und Geheimpolitik
Asiaten haben offlenbar ein anderes Verhältnis

ru Zahlen als westliche Völker . Ein klassisches
Beispiel für falsche Zahlenangaben lieferten die
Japaner nach der Seeschlacht von Tsushima :
nicht einmal nach diesem überwältigenden Sieg
über die Flotte des tapferen Admirals Rojest -
Wenski haben die Japaner die wahren Ziffern
Mrer Verluste veröffentlicht , Hätte man sich

diese Erfahrung zunutze gemacht , so würde man
nicht so leicht auf die japanischen Erfolgsziflern
im Krieg gegen China und später im zweiten
Weltkrieg hereingefallen sein .
Aehnlich ist es mit den Russen . Wie alles an -
dere steht auch die Statistik im Dienste der
„ guten Sache “ , d. h. der kommunistischen Welt⸗
eroberungspläne . Je nachdem , ob man die eigene
oder die ausländische Oeffentlichkeit täuschen
will , werden zu hohe oder zu niedrige Ziflern
ungegeben . Nur wenn man verstreute Hinweise
der verschiedensten Art sorgsam sammelt , läßt
sich das Geheimnis sowietischer Ziflern ent -
schleiern .

19070 schon 244 Millionen ?

Selbst die Bevölkerungsstatistilk wird in dlie
Geheimpolitilk einbezogen . In westlichen Hand -
büchern wird die Bevölkerung der Sowjetunion
meist mit 170 oder 180 Millionen angegeben .
Schätzungen kritischer Beobachter sprachen aber
schon von 220 Millionen . Legt man die Tatsache
zugrunde , daß für die am 12. März stattfinden -
den Wahlen zum Obersten Sowjet 671 Wahl⸗
bezirke gebildet wurden und daß auf je 300 000
Einwohner ein Abgeordneter gewählt wird , 80

kommt man auf eine Bevölkerungszahl von 201
Millionen .

Die Zahl der Wahlbezirke ist gegenüber 1946
um 15 gestlegen . Danach wäre die Bevölkerung
in den vergangenen Jahren um 4,5 Millionen ,
jährlich also um mehr als eine Million Menschen
angewachsen . Der Bevölkerungszuwachs im letz -
ten Jahrzehnt wird auf 8 Millionen veranschlagt ,
Wobei auf der einen Seite die durch die neuen
Grenzen hinzugekommenen Bevölkerungsteile ,
aber auch die hohen Kriegsverluste berücksich -
tigt sind . Man kann sich also leicht ausrechnen ,
Wie sich die Sowjetbevölkerung in den nächsten
Jahren verändern wird ; ein Professor der Ame -
rican University in Washington erwartet für 1970
eine Bevölkerung von 244 Millionen , also fast
ebensoviel wie zu jenem Zeitpunkt die Ver -
einigten Staaten , England und Frankreich zu -
gammen haben werden .

Interessant sind aber nicht nur die absoluten
Ziflern der Sowjetbevölkerung , sondern auch die

Verschlebungen , die sich durch Binnenwanderung

L0 JhRrae Zuchthaus
fülr Studentenmörder Bailey

„ Wetzlar . Der 19jährige amerikanische Soldat
Joset W. Bailey wurde von dem amerikani -
schen Militärgericht in Wetzlar zu 20 Jahren
Zuchthaus und unehrenhafter Entlassung aus
der àmierikanischen Armee verurteilt . Bailey
hatte am 6. Februar den , Marburger Theologie -
studenten Eberhard Greitfenhagen in Marburg
erstochen . Der Student war der 36jährigen Leni
Antonetti zur Hilfe geeilt , die von Bailey be -
lästigt worden war und um Hilfe gerufen hatte .
Er starb bevor er in die Universitätsklinikk ge -
bracht wurde . Der Verteidiger plädierte auf
„ nicht schuldig “ . Bailey habe erst zum Messer
gegritfen , nachdem Greiffenhagen ihm die Brille
heruntergeschlagen habe . Bailey habe in Not -
Wehr gehandelt . Der amerikanische Ankläger
entgegnete , Bailey habe keinen Grund gehabt ,
sich mit einem Messer zu verteidigen . Greiffen -
hagen sei ein unbewaffneter Zivilist gewesen .
Die tiefen Einstiche in die Herzgegend bewie -
sen , daſl Bailey gewußt habe , was er tue .

Roman von Oekar Gluth

Das Sldrhere

Snebeo Geben

21 . Fortsetzung

in der gleichen Stunde besprach sich Florin

Türck in der Diele seines Hauses mit Direktor

Großß . Auf eine so schnelle Auswirkung seines
gestrigen vorfühlenden Gesprüchs war er nicht

gefaßt gewesen , und er war daher froh , als Ehba ,

ahnungslos , worum es letzten Endes ging , den

Besucher zunächst ablenkte , seine galanten Re -

densarten gerne hörte und darauf bestand , ſhm

eine kleine Erfrischung nach der langen Fahrt

Vorzusetzen . Endlich aber begriff sie , daſb Flo -

rin mit Groß allein sein wollte , sie stellte die

elsgekühlte Kognaktflasche und die Glüäser auf
das Tischchen im Erker und zog sich zurück .

Florin hatte inzwischen seine erste Ueber -

raschung überwunden und sich Vorbereltet ,

aber er wurde seiner Erregung nicht recht

Herr und suchte das durch betont heiteres und

charmantes Plaudern zu verdecken . Er fühlte ,

dalb ihm der andere in seiner behenden Selbst -

Alcherheit Überlegen War .
Groß ) Konnte sich gar nicht genug darin tun ,

den Tod Heinrich Pruggers , dieses ausgezelch -

neten und tatkrüttigen Fachmannes , zu be -

klagen . „ Es ist fast nicht zu glauben , Was er ,

ganz aus eigener Kraft , aus seinem Unterneh -
men gemacht hat ! Er hat einen harten Kopf

tzehabt , weilh Gott , aber er hat ihn durchgesetzt .
Ich häb ' ihn oft unseren Herrn als Belspiel

hingestellt . Ein Jammer , dall er es immer

rundweg abgelehnt hat , mit der Alpinen Holz -

A. G. wenigsteng zusammenzuarbeiten , in der

Preispoliti und so weiter . Die Anregung ſar

zu einer Fusion , für die ich immer wieder in

beiderseitigem Interesse elngetreten bin , hat

un ganz wild gemacht . Und wWie viel einfacher

wWüren jetzt die Verhältnisse für Sie , wenn ich

Aurchgedrungen wärel Aber Wir treuen uns ,

DIE BUNTE SEITE

200 NMzllioenen Russen

ergeben haben : der Prozeß der Verstädterung
hat im Zuge der Industrialisierung bemerkens -
wWerte Fortschritte gemacht . Der Krieg hat die

Abwanderung vom Land in die Städte beför -
dert , und nach dem Kriege sind viele Kriegs -
teilnehmer nicht wieder in die Dörfer zurück -
gekehrt . So gibt es heute in der UdSSR 15 oder
16 Großstädte mit mehr als 500 000 Einwohnern
gegenüber 11 im Jahre 1939 . Auch die mittleren
Städte haben ihre Einwohnerschaft vergrößert .

Nur zwel Millionenstädte

Moslcau ist nach wie vor die größte Stadt mit
über 5,1 Millionen Einwohnern , d. h. 1 Million
mehr als vor Kriegsbeginn . An zweiter Stelle

kolgt Leningrad mit über 3,3 Millionen . Damit
hört die Reihe der Millionenstädte aber auch
bereits auf . Kiew und Charkow zählen je etwa
900 000 Einwohner , Baku , Gorky , Kuibyschew ,
Nowosibirsk , Omsk und Saratow zwischen 600
und 900 000 , Odessa , Taschkent , Tscheljabinsk ,
Rostow , Molotow und Tiflis zwischen 500 und
600 000 . Am größten war die Bevölkerungszu -
nahme in den Städten jenseits des Urals , be -
sonders in Sibirien .

Unter den Teilstaaten der UdSSR ist die Rus -

sische Sozlalistische Föderative Sowietrepublik
nach Gebiet und Bevölkerung die größte ; sie
zühlt 116 Millionen Einwohner gegenüber 100
Millionen im Jahre 1939 . Es folgt die Ukraine
mit 40 Millionen , wo infolge der Kriegsverluste
und politischer Massenumsiedlungen keine Ver -
mehrung eingetreten ist . Die drittgrößte Bundes -
republik ist Weißrußland mit 9,3 Millionen .

Wie in anderen Ländern hat auch in der So -
Wjetunion die Geburtenhäufigkeit mit der Rück -
kehr der Kriegsteilnehmer stark zugenommen .
Wichtiger ist , daß die relative Zahl der Todes -
fälle infolge Verbesserung der Ernährung und
der sanitären Verhältnisse abgenommen hat . Es
kommt hinzu , daß die Sowietunion — totalitäre
Regime sind sich in allen Punkten gleich —
ebenso wie das faschistische Italien und das
nationalsozialistische Deutschland den Kinder -
reichtum zu fördern sucht . Auch in der Sowiet -
union gibt es „ Mutterkreuze “ in entsprechender
kommunistischer Abwandlung und materielle
Staatshilfe , die jetzt bereits beim fritten statt ,
wie früher , beim siebenten Kind einsetzt . Die
Abtreibung , die in den ersten Jahren straffrei

war , wird heute streng verfolgt und schwer

bestraft . E. H.

Weues uduas uller Well

Essens Jugend scheut den Bergbau . Für den

Bergmannsberuf haben sich nach einer Mittei -

lung des Arbeitsamtes in Hssen nur etwa 150
Essener Knaben entschieden , s0 berichtet die

„ Neue Zeitung “ . , Da allein der Essener Berg -
bau 1500 Lehrlinge benötigt , sieht sich das Ar -
beitsamt gezwungen , Schulentlassene aus ande -
ren Ländern des Bundesgebietes in den Berg -
bau nach Essen zu vermitteln .

Neue Skelettfunde auf der „ Thielbeck “ . In
dem Schlick des seit Montag im Dochè der Lü -
becker Flenderwerft zur Ueberholung liegenden
Wracks der „ Thielbeck “ wurden in den letzten

Tagen weitere 16 Schädel und Skeletteile der
1945 mit dem Schiff untergegangenen 3000 K2Z -
Häftlinge gefunden . Außerdem wurde eine noch
nicht detonierte britische Raketenbombe ent -
deckt . Man vermutet , daß der größte Teil der
Opfer seinerzeit an die Küste der Neustädter
Bucht angeschwemmt und dort in Massengrä -
bern beigesetzt worden ist . Nur wenige Ueber⸗
lebende wurden damals gerettet .

Metallsammelaktion in der Gstzone . Die
„ Volkseigene Vereinigung Eisen und Stahl “
Vesta ) will in Kürze in allen Lüändern der Ost -
zone eine Schrott - und Buntmetall - Sammelaletion
veranstalten . Aus dem Sekretariat des Industrie -
ministers Fritz Selbmann ( SED ) verlautet am
Dienstag , daß sich an dieser Sammelalction alle
Parteien und Massenorganisationen sowie die
Schulkinder beteiligen sollen .

Rudi Herzberger will nach Afrika . Nach sel -
ner Entlassung aus der Haft in der Sowietzone
erklärte der 21jährige „ Weltbürger Nr . 2 “ Rudi
Herzberger , er werde mit dem Dauertanzen
Schluß machen . Statt dessen wolle er nach
Afrika ziehen , um dort eine Musterstadt für
Weltbürger zu errichten . Außerdem beabsich -
tige er , ein Buch Über seine Erlebnisse in der
Ostzone zu schreiben .

Vierzig Paar Bratwürstel in einer halben
Stunde vertilgt . Bei einem Hausfasching in
Neualbenreuth vertigte auf Grund einer Wette
ein Gast 5 Meter Gvierzig Paar ) Bratwürstel .
Innerhalb einer halben Stunde war die Wette
gewonnen .

Karneval war Konkurrens für Toto . Selbst
die eitrigsten Freunde des Fußballtotos scheinen
nach einer Meldung des Nordwestdeutschen
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dahb wenigstens seine Erben in dlesem entschel -
denden Punkt anders denlcen . “

Enttäuscht , weil Groß , oflenbar mit Absſcht ,
immer nur von den Verdiensten Heinrich Prug -
gers sprach und des Schwiegersohnes und sei -
ner Bedeutung für die Firma Überhaupt nicht
gedachte , und im wachsenden Gefühl , daß die
Schwäche seiner Position von Groß sehr wohl
erkannt wurde , suchte Florin den Eindruck
zu erwecken , als ob es die Erben durchaus
nicht eilig hätten , mit der Alpinen Holz - A. G.
einig zu werden . „ Verstehen Sie mich recht :
Wir wollen aus ganz bestimmten Gründen vor -
läutig nur einmal die Lage klären . Nichts , aber

gar nichts zwingt uns , unsere Selbständigkeit
auch nur in einem Punkt aufzugeben . Es ist
der Wunsch der Erbengruppe , die ich hier ver -
trete , ganz klar zu sehen , um entsprechend zu
einem Entschluſßß zu kommen . Vor allem bleibt
Folgendes festzustellen : Wäre die Alpine Holz -
A. G. entschlossen , unter Garantie sozusagen ,
den Betrieb nicht nur zu halten , sondern ihn

— dle bedeutenden Möglichkeiten nutzend —
weiter auszubauen , wenn wir — einsteigen ? “

Erleichtert atmete Florin auf , er war mit der
Formulierung zufrieden , die er sich abgerungen
hatte . Der andere wusfte nun , daß er es mit
einem Manne zu tun hatte , mit dem man ernst⸗
haft rechnen mußte und der sich nicht mit ein

paar öligen Redensarten abspeisen lieſl .

In der Tat verlor Direktor Groß ein paar
Augenblicke sein joviales Allerweltslächeln ,
allerdings nur , Weil er manches , was ihm wich -

tig war , aus Florins Worten herausgehört hatte
und nun rechnete und sich die nächsten Schritte

überlegte , Und wenn er rechnete und im Gelste
Zahlen hinschrieb , die Gewinn oder Verlust be -

deuteten , pflegte er nicht zu lücheln ; er nahm
das Rechnen sehr ernst . Er tastete nun eben -
kalls die Stellung des Gegners vorsichtig ab ,
um vor allem festzustellen , ob Türcke der Gruppe ,
die er vertrat , auch durchaus sicher War .

Zu jener wesentlichen Schluſftrage Aullerte
er sich auswelchend . Er beleuchtete die angeb -
lich verschledenen Anschauungen im elgenen
Lager und beriet sich darauf , Uber das Prugger -
Werle im einzelnen noch nicht hinrelchend un -

Rundfunkes in den letzten Tagen des Karnevals
zur nürrischen Konkurrenz abgewandert zu sein .
Der Kölner Toto meldete einen Rückgang der
Einsätze um mehr als 30 Prozent am vergange -
nen Wochenende .

Jenaer Zeiß - Werke entwickeln neuartiges
Spiegelmikroskop . Dr . Hans Hartmann von den
„ Volkseigenen “ Zeiſß - Werken in Jena ist es zu -
sammen mit seinen Mitarbeitern Dr . Trapp und
Dr . Gehne gelungen , ein neuartiges Spiegel -
mikroskop zu entwickeln , das ohne Linsen ar -
beitet und in seiner Leistung alle bisherigen
Linsenmikroskope weit übertreffen soll . Das
Mikroskop soll in Serienproduktion gefertigt
und auf der nächsten Leipziger Messe im Mürz
ausgestellt werden .

Beim unvorsichtigen Hantleren mit einer
Pistole erschoß ein 15jähriger Schüler vor dem
Schulhaus in Riehen bei Basel einen hinter ihm
stehenden Klassenkameraden . Der unglückliche
Schütze war schon früher einmal von der Schul -
leitung wegen Schießübungen mit einem Luft -
gewehr verwarnt worden .

Oplum und andere Rauschgifte im Werte von
einer Million Dollar wurden von der amerikani -
schen Polizei in der japanischen Hafenstadt
Kobe beschlagnahmt . Fünf Koreaner , ein Chi -
nese und drei Japaner wurden verhaftet .

Hungersnot in Zentralafrika . In Njassaland ,
um tropischen Zentralafrika herrscht eine große
Hungersnot , die schon mehrere Todesopfer for -
derte . Das Land wird seit einem Jahr von einer

en Dürre heimgesucht .

Selbatmordde nehmen u . Die Zahi der Seibst -
morde hat in Niedersachsen im vergangenen Jahr
in einem seit dem Krieg nicht mehr beobachte -
ten Maße zugenommen , Wie die Polizei mitteilt ,
wünlten 1430 Menschek 1949 in Niedersachsen
den Freitod . Das sind 300 mehr als in dem
Vvorangegangenen Jahr . Wirtschaftliche Depres -
sionen sollen die häufigste Ursache sein , Die mei -
sten Selbstmörder waren Männer zwischen 45
und 60 Jahren . Im Januar haben die Selbstmorde
nach den Feststellungen der niedersächsischen
Polizei noch stärker zugenommen . Während im
vorigen Jahr durchschnittlich vier Menschen täg -
lich den Freitod wählten , waren es in diesem
Monat an manchen Tagen in Niedersachsen sechs
bis acht .

terrichtet zu sein und darum die Möglichkeiten
eines Weiteraufbaues noch nicht mit Sicherheit
beurteilen zu können , aber je längere er darüber
sprach , um 8so deutlicher wurde seine ablehende
Haltung .

Dann allerdings warf Groß einen wirksamen
Köder aus . „ Aber , lieber , verehrter Herr Archi -
tekt , ich würdige und ehre Ihre Anhänglichkeit
und Ihre Pietät gegenüber dem Werk Uhres
Schwiegervaters , ich verstehe auch vollltkommen ,
da Sie die Gefühle Ihrer reizenden jungen
Gattin schonen wollen , der die Heimat teuer
ist . Aber im Vertrauen , ganz unter uns , Mann
zu Mann , ich überlege schon die ganze Zeit und
wundere mich , Was tut ein Architekt von Ihren
Fühigkeiten , von Ihrer grohstädtischen Kultur
hier in Hochreith , sozusagen am Ende der Welt !
Ich denke , für Sie wäre Wien etwa der richtige
Ort . Vielleicht gäbe es sogar eine nicht reizlose
Möglichkeit . Ich könnte Sie mir sehr gut als
Leiter unserer dortigen großen und modernen
Möbelfabrikk denken . “

Geschmeichelt lüchelnd , anscheinend auch er -
leichtert , kostete Türck die angenehme Vorstel -
Uung aus , die der andeutungsweise Vorschlag in
ihm weckte , „ Nun ja , darüber liebe sich später
einmal reden , wenn wir so weit sind . “ Wenn
der andere wüßte , wie sehr ihm Hochreith ver -
leidet Warl

„ Nun also —1 “ Jetzt lächelte auch Groſl , vliel -

sagend und vlelversprechend . Er hatte sich
UÜberzeugt : Mit diesem Unterhändler der Prug -
gerschen Urben würde man wohl unschwer zu
einer vorteilhaften Verständigung kommen .

„ Vorläutig müssen wir aber — eines schwie⸗
rigen und unerwünschten Miterben wegen , wie
ich Ihnen gestern schon angedeutet habe , die
Sache noch sehr diskret behandeln , sonst wird
krüttig dazwischengefunkt “ , gab Türck etwas
verlegen zu bedenken . „ Es wird s0o Wie 80 nicht
lelcht sein , zu èeiner beiderselts völlig beftfiedi -

genden Lösung zu kommen . “ Er war berelts
Wleder mißhtrauisch , und sein Selbstgetühl litt
unter der Urkenntnis , daß der lockkende Posten
in Wien schlienlich ein Abschleben auf ein

Nebengeleise bedeuten konnte , die Wiener
Möpelfabrilc War ja auch nur ein Nebenbetrieb ,
elin Anhäüngsel lediglich der Alpinen Holz - A. G.

Fageblalf

Nachrichten

uus Süddeutschland

VVN - Rat tagt in Stuttgart
Stuttgart . Die etwa 35 Mitglieder des Rates

der VVN aus allen deutschen Ländern werden
am 25. und 26. Februar in Stuttgart zu einer
Tagung zusammenkommen . Aus der Ostzone
haben sich unter anderen Heinz Fried ( Ost - CDU )
und Generalstaatsanwalt Dr . Helm , Berlin , an -
gemeldet . Der wesentlichste Prograrampunket
der Tagung wird die Frage der Ost - West - Ver⸗

ständigung und der Erhaltung des Friedens
sein .

Elektrifizierung der RKheintalstrecke

Freiburg . Die Elektrifizierung der südbadl -
schen Eisenbahnstrecken wird noch in diesem
Jahr in Angrift genommen , erklärte Abteilungs -
prüsident Sexauer . Das Projekt erfordere zwar
mehr als 100 Millionen D- Mark , doch würde
die Finanzierung keine besonderen Schwierig -
keiten bereiten . Da Südbaden über reichlich
Strom vertüge , stünden der baldigen Aufnahme
der Arbeiten auch von der Kraftversorgungs -
seite keine Bedenken entgegen . Die Streckce
Oftenburg - Freiburg , die gegenwürtig wieder
zweigleisig ausgebaut wird , soll als erste elek -
tritiziert werden .

Ein Toto - Forum

Stuttgart . In dem Stüdtchen Kirchheim ( Teck )
wurde erstmalig ein Toto - Forum abgehalten , in
dem Freunde und Gegner des Toto zu Wort
kamen . Totospieler vertraten die Ansicht , daß
60 000 DM die höchste Gewinnstufe im ersten
Rang sein sollte . Von anderer Seite wurden die
hohen Totozuschüsse an die Sportvereine hef -
tig kritisiert . Ein Teil dieser Summen solle
besser für den Wohnungsbau verwendet werden ,
wurde vorgeschlagen .

.

Nertah un Wokauchk
In Mannbheim

Mannheim . Während des Faschingstreibens in
der Nacht von Dienstag auf Mittwoch verübten
eine Anzahl farbiger Soldaten mehrere Raub -
und Notzuchtsüberfälle auf Straßenpassanten . In
einem Fall überfielen sie ein junges Paar . Sie

schlugen den Mann nieder und beraubten ihn
selnes gesamten Bargeldes . Andere schleppten
wüährenddessen das Mädchen in den nahen Lui -

senpark , wo es von drei Soldaten vergewaltigt
und ebenfalls beraubt wurde . In einem anderen
Fall wurde eine Gruppe junger Leute tätlich an -
gegriffen . Die durch Hilferufe alarmierte Polisei
konnte nach kurzer Verfolgung drei Tüter fest -

nehmen .
Mittelmeerrelsen für D - Mark

Hamburg . Zum erstenmal nach dem Kriege
können Deutsche wieder eine Mittelmeerreise
für D- Mark unternehmen . Die HAPAG - Lloyd
Reisebüros buchen Passagen für die erste Reise
des deutschen Dampfers „ Lucy Essberger “ der

Hamburger Reederei John T . Essberger , in das
östliche Mittelmeer . Dieses moderne Fracht -
schift , das voraussichtlich am 25. März auslau -
ken wird , besitzt Einrichtungen für zehn Fahr -
gäste . Der Dampfer wird Piräus , Instanbul und
Alexandrien auf der Ausreise und je nach
Frachtangebot noch andere Häfen auf der Rück -
fahrt anlaufen . Die erste Reise dauert etwa 69
Tage . Der Fahrpreis von Hamburg oder Bre -
men beträgt 2 200 DM. einschließlich voller Ver -
pflegung , Für den persönlichen Verbrauch an
Bord können Akkreditive erhöht werden Die
Reiseteilnehmer müssen außer einer Ausreise -
genehmigung noch ein Visum für eines des
von dem Dampfer auf seiner Rundreise ange -
laufenen Länder haben . Auch der Dampfer
„ Charlotte “ wird auf seilner Fahrt ins Mittel -
meer vier bis sechs Passaglere mitnehmen .

Elgentlich hatte er erwartet , Groß werde ſhm
einen Platz neben sich in der Hauptleitung an -
bieten , auf den er auch Anspruch zu haben
glaubte . Vielleicht läßt sich das mit Wien ver⸗
einigen , tröstete er sich . Konnte er mit dem
Erreichten nicht zufrieden sein ? Die Verhand -
lung war über eine erste Fühlungnahme schon
hinausgediehen .

„ Stimmt das , was man sich in Salzburg er⸗
zühlt ? Ihr schwieriger und — wie sagten Sie
gestern ? — unerwünschter Familienzuwachs ist
ein Schwager von Ihnen , zur Linlcen gewisser -
maſßzen , von dem Sie bisher überhaupt noch
nichts wuſßften ? “ erkundigte sich Groß belläu -
kig , als ihn Türck zum Wagen begleitete . Er
wWar überzeugt , das war dieser Mann , den er
vorhin im Werk für Türck gehalten und un⸗
Vorsichtigerweise allzu offenherzig angespro -
chen hatte .

„ Das stimmt leider “ , gab , Florin zu . „ Es ist
also schon über Hochreith hinausgedrungen ? “
Er hätte brennend gern gewußt , ob man Groſß⸗
noch mehr erzühlt hatte , aber er hütete sich
zu fragen .

Auch Groß fragte nicht weiter . Er war sicher ,
nut anderem Weg zu erkfahren , was er noch
Wissen wollte . Er hatte keine ganz klare Vor -
stellung mehr von dem Manne , dem er vorhin
begegnet War , er war sich nur bewußt , daßz
dleser sicher ein Gegner war , mit dem er sehr
ernsthaft rechnen mußßte .

*

Verstimmt berichtete Gregor Abrecht im
Zimmer des Vaters von seinem mißglückten
Versuch , Rolt für die Thronfolge “ zu gewin -
nen . „ Er ist ganz frel , sagt erl Was er schon
unter Freihelit versteht ! Aber in diese Vorstel -
lung hat er sich verrannt . Verkaufen ! Fort von
Hochreithl In die Stadt ! Als ob dort die Straſle
mit Glück gepflastert Wärel “

Abrecht nickte bekümmert . „ Das haben sie
von ihrer Mutter . Die ist hler auch nie Wwarm
geworden . Wien , Wien , das war ihr zweltes
Wort . Auch die Türcles zleht es fort , Frau Hed -
Wig genau so . Für alle ist Hochreith und der
Pruggerhot nur eine angenehme Sommerkrische . “

ortsetzung kolgtz
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Keine Bedenken
deqen freie Buttereinfuhr

Bel Getreide - Einfuhren besteht nach Ansicht des
Kundesornührungeminleters Prof . Dr . Niklas mit

Rüekb — 49 4 1 20 binan man
erzeitige Rogsenschwemmenehmen müsse , hinsichtlich der Liberalisterungkeine Gefahr, . well dle Westeuropüischen Staatenebenso wie Westdeutschland in starkem Maſle selbst

Sbtreldeeinkahriänder sind . Anders llegen die
* bel Kartoffeln . Allerdings ist Holland ,as elnzige größere Kartoffelausfuhrland in West⸗
europa , nur in Jahren mit ausreichender inländi -
scher Ernte eine Konkurrenz für den westdeutschen
Kartoffelanbau . in schlechteren Erntejahren nimmt

Aafleren dle Kartoflelverarbeitungs - industrie dle

— ländischen Einfuhren auf . Infolge dieser schwan -
enden Tendenzen , dle sich vor allem dann beson -

ders ungünstig auswirken , wenn auch osteuropälsche
Importe auf den westdeutschen Markt kommen , ist
eine als nicht zweckmäßig anzu -

n .. Bel Kartoffein , aber auch bel allen Übrigen
ruchtarten ist besonders die Einfuhr von Saattzut

sefährlich , deren Liberalisterung daher ebentalls
als unzweckemüßig angesehen werden mus .

Keine Gefahr stelle die LIberalisierung der Oel⸗
saaten - FEinfuhren dar , weil ganz West⸗
Suropa Zuschußgebiet für Oelsaaten ist . Auch gegen
eine trele Butter - Efnfuhr bestehen keine
Bedenken , da die Butterpreise der europäischen
Exportländer noch über den deutschen Inlands -
Preisen liegen Zur FErhaltung der Konlcurrenz -
kähigkeit ist ſedoch eine Qualftatsverbesserung der
inländischen Butter erforderlich . 8

KAuch wenn das Ausland in seinen Otferten die
inländischen Margarine - Preise im fußlersten
Fall um 38 Pfg . je 6,5 kg unterbietet , muß eine Li -
beralisſerung der Margarine - Einfuhren dagegen
zum Schutze der deutschen Margarine - Industrie
unterbleilben , zumal gerade die Einfuhr von Fertig -
waren der Grundtendenz der deutschen Wirt⸗
schaftspolitik , alle Veredlungsarbeiten , wenn irgend
mäöglich . in Westdeutschland selbst durchzuführen ,
widerspricht . Ebenfalls nicht liberalisiert werden
kann die Eintuhr von Welbzucker , da die in -
ländische Rübenzucker - Produktion vor Uebersee -
importen geschützt werden muß . Auch die Einfuhr
von Wein , Käse , Gemüse und Obst dart nicht libe⸗
ralistert werden , sollte vielmehr lediglich Kontin -
gentiert werden , da der Bedarf an diesen Erzeug -

nissen im wesentlichen aus der Inlandsprodulction
gedeckt werden Kkann.

Zigaretton - und Keffeesteuern
werden nicht gesenlet

Die Senkung der Tabaksteuer für die PIgarren -
industrie kann nach Mittellung der Bundesregie -
rung nicht auf die ZIgaretten industrie aus -
gedehnt werden , da eine Senkung der Steuer für
alle Tabakerzeugnisse den Ausfall von rud. 5 0 0
MIII . DM funrlich bedeuten würde . Auch eine
K affe e steuersenkung werde nicht in Betracht
lezogen . Später soll die BIer steuer 80 gesenkt
werden , dah der Preis für Bier mindestens um ein
Drittel herabgesetzt werden kann .

Eine Unterbindung des Kaffee - und Zigaretten -
schmuggels durch steuerliche Manlnahmen ist
nach Ansicht der Bundesreglerung nur dann mög -
Ueh , wenn die Kafleesteuer pro klet von 10 auf 2,50
DM gzesenkt wird und der Zigarettenpreis auf

Sörr . Hee
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Steuer MRar nbeden wWerden kann .Es wird 1.
schätzt , daß die Hälfte des in der Bundesrepublil
verbrauchten Kaffees und ein Fünftel aller Ziga -
retten zeschmusgelt werden . Die Ausfälle
allein an Verbrauchssteuern betragen
1 Mrd . Mark . Dazu kommt , daß dabel auch die
Umsatzsteuer umgangen wird und die Han⸗
delsbetriebe durch den Schwarzhandel geschädigt
Werden . Der Zollgrenzschutz soll vor allem im
Süden , an der bayrisch - österreichischen Grente .
verstärkt werden .

Erfolg der Liberallslerung im deutsch - sochwelze⸗
rischen Warenverkehr . Die Entwicklung der Han⸗
delsbeztiehungen twischen der deutschen Bundes -
republik und der Schwelz bestütigte in zunehmen -
dem Maße die Richtigkeit des Grundsatzes der
Liberalistierung , erklärte der Prüstdent der Ver -
einigung schweizerischer Unternehmen in Deutsch -
land , H. Rinderknecht , auf der am 17. Februar in
Zürich abgehaltenen Generalversammlung der Ver -
einigung . Die Regelung der finanzlellen Be⸗
zlehungen zwischen dem Bundesgebilet und
der Schwels mülsse im laufenden Jahr vordringlich
in Angrift genommen werden .

Wieder Hellbronner Pferdemarkt . Am kommen -
den Montag und Dienstag wird in Heilbronn nach
langjühriger Unterbrechung wieder ein Pferde -
märkt stattflnden . Bisher wurden zum Autftrieb
150 Pfterde gemeldet , darunter ein größerer
Transport aus Holland . Heilbronn setzt mit dem
Pterdemarkt eine jahrhundertealte Tradition fort .

Gutes Geschlftsfahr der EDERKA . Die Umsätse
der FEDFK A beltefen sich 1949 vom Groffhandel
zum Einzelhandel auf 603 Mill . DM gegen 380 Mill .
DM im Vorjahr .

WInTSCAPTSRIATI

Tu hohe Obst - und Gemüse - Einfuhrꝰ
Pro - Kopf - Einfuhr geringer als in der Vorkriegszeit

In der landwirtschaftlichen und gartenbaulichen
Presse erschlenen in letzter Zeit Artikel Über die
Eintuhr von Obst und Gemüse , in denen Ein⸗
tuhrzahlen enthalten sind , die , wie aus dem
Bundesernährunssministerlum verlautet , nicht den
Tatsachen entsprechen . Die Lage des deutschen
Obst - und Gemüsebaues wird bel einer etwu fort -
schreitenden Liberalisierunc des europälschen
Auflenhandels zweitfellos nicht leicht sein , und dle
deutschen Obst - und Gemüse - Erzeuger haben allen
Grund . sich darüber Gedanken zu machen , wie sie
mit Hilfe geeigneter Mallnahmen sich gegen die
Konkurrenz des Auslandes behaupten
können . Doch darf der Umfang der bisherigen und
der zu erwartenden Eintuhren nicht Überschätzt
werden . Im Wirtschaftsjahr 1949/50 (1. 4. —81 . 8. ) sind
bzw . werden noch für ea . 360 Mill . DM eingeführt ,
und zwar :

340 000 t Obst
234 000 t Südtrüchte und
273 000 t Gemtüse .

Fin Vergleich mit der Vorkriegseinfuhr ist infolge
der Gebietsveründerungen nur möglich , wenn die
Einfuhrzahlen auf den Kopf der Bevölkerung be⸗
zogen werden . Sowohl bei Gemüse wie auch bei
Obst silnd im Jahre 1949/50 wentger als in der
Vorkrletgszeſt pro Kopt der Bevölkerung ein -

eführt worden . Die Versorgung Deutschlands mit
bat und Gemüse war vor dem Kriese auf

Soοrε

Froße Auslandszufuhren angsewiesen . Im Jahre 1936
wurden allein 583 000 t Südfrüchte , 311 000 t Obst
und 236 000 t Gemtise eingeführt .

Der Rückgang der Gemüseanbaufläche 1949 um
80 8 gegenüber der von 1946 ist nicht in erster
Linie auf die hohen Einfuhren zurückzuführen —
diese haben sich lediglich beim Weißkohl ausge -
wWirkt —, sondern auf den Rückgang des Ge -
müsekonsums inkfolge der allgemeinen ver -
besserten Ernährungslage nach der Währunssre -
torm , und zwar ist ausschließlich der Feldgemüse -
anbau zurückgegangen , der vor allem Grobgemüse
erzeugt . So gins der Anbau von Möhren , um 72 ½,
der von Weiß - und Wirsingkohl um 50 /8 zurück ,
wührend der Anbau von Bohnen , Blumenkohl und
Rosenkohl nicht zurückgegangen , sondern im Ge -
genteil ausgedehnt worden ist . Insgesamt gesehen
aber ist die Gemüseanbaufläche 1949 noch
größer als 1939.

Die diesjünhrigen Obstpreise liegen gegen -
Über den vorjährigen niedriger . Gegenüber den
Festpreisen von 1947 lagen die Herbstpreise 1949
ſe nach Sorte gleich hoch oder bis zu 25 % niedri -
ger . Nennenswerte Vorräte gibt es zur Zeit nur
noch im Alten Lande . Dort werden den Erzeugern
ſetzt für Boskop 26 —28 , für geringere Sorten 18 bis
20 DM je 2Ztr. gezahlt . Sofern die Erzeuger infolge
des besseren Absatzes sich nicht verleiten lassen .
mre Preise zu erhöhen , ist mit einer baldigen rest -
losen Räumung der Vorräte zu rechnen .

Hctht und 158 vor schweren Aulqaben
Interessante und spannende Hockey - Käümpfe am Sonntag — T86 spielt in Mannheim

Um die badische Hockey - Meisterschaft wird am
kommenden Sonntagß mit folgenden Begegnungen
lesplelt :

HCHI — VfR Mannheim : TSV 46 Mannheim —
TSGd 76; Germania Mannheim — Mannhelmer 88 ;
46 Karlsruhe — T86 Bruchsal .

Das interessanteste dleser Punktespiele wird in
Heidelberg um 11. 30 Uhr auf dem Universitäts -
Sportplatz ausgetragen , wo der HCH den VfR

annheim empfüngt . Zwei Dinge sind es , die die
HCH - Elt zu erhöhter Leistuns anspornen müssen .
Einmal dürtfen die Heidelberger die Punkete keines -
falls abgeben , um nicht gegenüber dem Meister -
schaftsrivalen TS0G 76 ins Hintertreflen zu kom -
men . Zum anderen wird man sich des Vorspiels
erinnern , wo den Mannheimern gegen eine zwar
ersatzgeschwüächte HCH - Mannschaft ein Unent -
schleden 1: 1 gelang . Diese „ Schlappe “ glit es wie -
der gutzumachen . Die an vlerter Stelle der Tabelle
legenden Güste haben in dieser Saison bereits
einige R Splele geführt . Sollten sle
sich in ihrer Besten Form prüsentieren , dann muſ

der HCH schon alles hergeben , um den Gegner
niederzuringen . Doch wir glauben wohl , daß sich
die Heidelberger der Bedeutung dieses Treffens
bewuſllt sind , so daß zumindest ein knapper Sieg
ermöglicht wird . Vorher treflen sich die Damen
und AH- Mannschaften beider Vereine .

Auch für die TS0G 78 steht in ihrem Spiel gegen
den TSV 46 Mannheim viel auf dem Spiel . Die
Mannheimer sind auf eigenem Platze nicht zu ver -
achten , ihr Eifer und gewohnter Einsatzwille hat
der Mannschaft den dritten Tabellenplatz ver⸗
schafkłt . Eine Ueberraschuns könnte nicht ausge⸗
schlossen sein . Man wird bei den 78ern mit allem
Ernst an die Aufgabe herangehen müssen . Wir
trauen aber der Hintermannschaft zu , daß sie den
Gegner in Schach hält und der Sturm sollte auch
in diesem Treflen für zwei Tore gut sein . — Ge -
messen an dem bisherigen Abschneiden wird die
Mannheimer 86 über den Lokalgegner Germanla
Sleger bleiben und TSG Bruchsal so ' lte auch auf
fremden Platz gegen 46 Karlsruhe beide Punkte
elnheimsen .

ASV Heidelberg ſriff ' im letzten Kumpf quf Kirrloch
Hült die Serie der Unentsch ieden auch am Sonntag anꝰ

Nach der Terminliste müßten am kommenden
Sonntag die Kümpte um die badische Mannschafts -
melsterschaftt im Ringen abgeschlossen sein . Die
elnzigen drel Mannschaften , die jedoch ihren letzten
Kampt bestreiten , sind 8V Brötzingen , KSV Wiesen -

tal , und ASV Heidelberg . Am meisten hängt dor
KSV 1686 Mannheim 2 d

.
er am kommendn

333 erst seinen 14. Kamptf bestreitet . Eiche
andhofen , als die Staflel mit den größten Steges -

— Hat insgesamt noch drei Kämpte zu be -
ehen .
Am kommenden 22 tritt Sandhofen auf

eilgener Matte gegen KSV Wilesental an und wird
aut der Hut sein müssen , beide Punkte zu er⸗
ringen . ASV Feudenheim hat es in Lampertheim
StWas lelchter und dürtte zu einem klaren Sleg
kommen . Auch Brötzingen wird sich auf eigener
Matte gegen Germania Bruchsal die Punkte kaum
nehmen lassen , kann aber — trots dleses Steges —
in die Endkümpfe um die Melsterschatt nleht mehr
eingreiten . 1664 Mannheim tritt auf eigener Matte
gegen 8V Ketsch an . Ketsch hatte eine Krise
durchzumachen , und es last nicht ausgeschlossen ,
daßß Mannheim zu einem Punktgewinn Kommt . Die
Mannheimer bewiesen ihre Stärke im Kampt gegen
Wiesental , wo sie mit 6: 2 slcherer Sieger blieben .
Nach der vernichtenden Niederlage der Klrrlacher
Ringer in Wiesental kann der Martus - Staſtel auch

4 Heldelberg höchstens ein Remis zugedacht wer⸗
en .

Radische Schach - Mannschaftsmelsterschaft
K. Die Verbandsklasse des bad . Schachverbandes

setzt am 26. 2. 50 die Kümpfe mit der zweiten
Runde fort . Die Abschätzungsergebnisse der Hünge -
Partien der ersten Runde llegen nun vor Die Paa⸗
rungen Waren aus techntschen Gründen entgegen
der ursprünglichen Auslosung geündert worden .
Der Titelverteldiger Mannheim 66 leistete sich in
Feudenheim eine tensatlonelle Niederlage von
1. 5: 0,5 Punkten , wobel allerdings zwel Partien
kampflos verloren gingen . Heidelberg erkämpfte
sich einen mühevollen knappen 4,6 : 8,5 - Sten delen

1910 Mannheim . während Karlsruhe 689 gegen Dur -

— mit demselben Ergebnis von 4. 5: 3,5 siegreich
eb .

Die Kümpfe des kommenden Sonntags : Karlsruhe
69 —. Mannheim 66. Durlach — 1910 Mannheim ,
Heldelberzk — Feudenheim , Die jewells erstgenann -
ten Vereine gelten als Favoriten .

Auch die Bezirksklasse Heidelberg setat am
Sonntag ihre Bezirkswettkämpfe mit der dritten
Runde fort . Es splielen in der A- Klasse : Neckar -
gemünd — Heldelberg 79 II . Wiesloch — Kirchheim ,
Pfaffengrund — Eberbach . In der B- Klasse spielen :
Handschuhsheim II — Nußloch , Leimen — Hleidel -
berg 79 III , Wiesloch II — Kirchheim II . Rohrbach
— Walldorf . Die Kümpfe finden bei den erstgenann -
ten Vereinen statt . Beginn aller Wettkämpfe um
9. 00 Uhr vormittags .

Knapper Sieg Weilers Über Diener

Auf der Adlerschanze in Ruhpolding fand vor
2000 Zuschauern eine Meisterschaftsrevanche der
deutschen Spezialsprungläufer statt , bei der der
Juntze Kaver Diener den neuen deutschen Melster
Sepp Weiler ( Oberstdorf ) erneut ziemlich stark
bedrüngte . Mit Sprüngen von 563 und 54 Meter und
der Note 226,2 kam Weiler nur zu einem ganz
knappen Sieg vor Diener mit zweimal 63 Meter und
der Note 226,1 , Vorjahrsmeister Toni Brutscher
( Oberstdorf ) belegte mit der Note 225,5 bei Sprün -
gen von 53 und 54 Meter den dritten Platz vor
Dengg ( Partenkirchen ) , . Steinmüller ( Sonthofen )
und Heini Klopfer ( Oberstdorf ) .

Poensgen - und Henner - Henkel - Splele
Die Wiederaufnahme der Poensgen - Spiele für

Damen beschloß der Deutsche Tennisbund auf
selner Tagung am Wochenende in Bad Homburg .
Neben den Medensplelen für Herren werden auch
erstmals Mannschaftswettbewerbe für die Jugend
um die „ Henner - Henkel - Spiele “ in Frinnerung an
den in der Sowietunlon vermißten deutschen Davis -
Pokalspieler ausgetragen .

kam bei

aunderen vertraut zu machen .
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Zwel Prozent niehr Fett in der Butter

Deutsche Butter mufl vom 2. März an 30 % Fett

enthalten . Mit diesem Zeltpunkt tritt eine am

Mittwoch im Bundesanzelger veröftenlichte Anorc

nung des RBundesernünrungsministeriums in Kraft ,
nach der Butter künftig 2 % Fett mehr als bisher

haben mußl . Ste dart danach auf 100 Gewichtsteile
nicht weniger als 60 Teile Fett oder in ungesalze -
nem Zustand nicht mehr als 18 Teile Wasser , in

gesalzenem nicht mehr als 18 Teile Wasser und
Kochsalz haben . Die restlichen 2 Gewichtsteile
entfallen auf Kasein Milchzucker . Mllchsäure und

Minerälstofle .

Weltbaumwollernte 31 Mill . Ballen — Verbrauch

28,5 Mill . Ballen . Internationale Baumwollfachleute

schätzen die Weltbaumwollernte des laufenden

Wirtschattsſanres auf inssesam 31 Mill . Ballen ,
der ein Verbrauch von 28. 5 Mill . Ballen gegen -
überstehe . Die Vorräte der Welt werden sich

demnach zu Ende dieses Wirtschaftsfahres um

2½ MIIl . Ballen auf 17,5 Mill . Ballen , entsprechend
dem Verbrauch der Welt von 7 Monaten . erhöhen .

lungemittelumlauf zurückgenangen . Der Zah -

= ᷑ im westdeutschen Währungs -

geblet hat It . Ausweis der Bank deutscher Länder

in der 2. Februarwoche um weltere 211 Mill . auf
7261 Mill . DM abgenommen . Die Guthaben , der
Landeszentralbanken erhöhten sich um 31 Mill . auf
401 Mill . DM. Die von den Landeszentralbanlken

in Anspruch genommenen Kredite wurden um 257

auf 4041 Mill . DM zurückseführt , davon Wechsel -

kredite um 212 auf 2630 Mill . und die Lombard -
kredite um 45 Mill . auf 1211 Mill . DM.

Auf Grund der Vorkommnisse

beim Spiel 186 — Wieblingen

Auf Grund der Vorkommnisse beim Fußball -

kampt der Heidelberger A- Klasse zwischen der
TSG 7 und dem TSV Wieblingen am 5. Februar
1050 tällte die Spruchkammer 1 des Kreises Heidel -
berg folgendes Urteil , das wir aus dem amtlichen
Mittellungsblatt des Badischen Sportbundes „Sport
in Baden “ entnehmen :

1. Die vorläufige Platzsperre Üüber TSV Wieb -
Ungen wird aufgehoben .

2. Spleler Retzbach , Alfred . Wieblingen , gesperrt

vom 5. II . bis 5. III . 1950 (1 Monat ) .
8. Spieler Schleß , Erich . Wieblingen , eine Geld -

strafte von DM 20 . —.
4. Spieler Nothard , Wieblingen , gesperrt vom

8. II . bis 6. IX . 1060 ( sechse Monate ) .
5. Spieler Telk , Wieblingen , gesperrt vom 9. H.

1950 bis 5. III . 1951, talls eine Béstrafuns durch das
ordentliche Gericht erfolgt , Antrag auf Ausschluß
aus dem badischen Fußballverhand .

6. Zuschauer Brenner , Karl , eine Geldstrafe von
DM 20 . — unter Haftung des T8v Wieblingen .

7. T8V Wieblingen eine Geldstrafe von DM 30 . —.
6. Kosten für TSV Wieblingen DM 30 . —. ( Spiel

vom 5. II . 1950) .
ö

Ruppert , Köhnlein , Münzer .

Dle argentinische Fufbatl - Elt Newell Old Boys
ihrem dritten deutschen Gastspiel am

Mittwoch gegen Lennis/Borussta Berlin vor 40 000
nur zu einem knappen 32 - Ertolt .

Die Entwicklung des Wintersports
Vor, einigen Tagen hlelt Leo schaller vor

Mitgliedern und Freundem des Alpenvereins einen
Lichtblidervortrag über chle
WIntersport . Der Redner beaetetmete die olympischen
Winterspiele 1936 in Garmisch - Partenktrchen als Aus -
gangspunkt tür dte gewaltiten Fortschritte , die in
den letzten Jahren im Wintstsdort zu verzelchnen
Waren . Die Winterspiele 1936 seien nicht nur eine nochk
unerrelchte sportliche Veranstaltuis von internatio -
nalem Rang , sondern ein Volkstest gsewesen , das den
Wintersport in der ganzen Welt popslür gemacht habe .

Deutschlands Sportler , die dama recht günstig
abschnitten , hätten mit mhren Leistiengen Eindruct
gemacht und wenn heute Deutschlands Auarantäne im
Sport im allgemeinen und im Winterspht im beson -
deren langsam abgebaut werde , s0o sei Hlas nur z2u
begrüten , denn es gelte für unsere Sportler , Anschluß
zu gewinnen an die internationale SpitzenKasse und
sich mit den neueren und ratffinterteren Techmken der

Die ersten internatſo⸗
nalen Freundschaftstreften setien auch daher set lehr -
reich gewesen .

Uebergehend auf die Stilverbesserungen und kech⸗
nischen Fortschritte besonders im Sprunglauf ( Skifluc ) ,
Slalom , Langlaut und der nordischen Kombinattoht
tanden auch unsere erstklassigen Kümptfer Erwähnung ,
die dem deutschen Sport im Ausland Achtung und
Bewunderung einbrachten und von denen heute viele
nicht mehr starten können , sei es, daß sie flelen wie
Weltmeister Jennewein oder durch schwene Kriegs - ⸗
Verletzungen verhindert sind wie Weltmeilster Berauèr .

Alle Wintersportarten funden Erwünnung , denn viel
habe tzich auf fast allen Gebleten geündert . Geblieben
uber set , so schloß der Redner , womit sich Kkeine
Fufßhballwiese , kein Boxring , keine Rennbahn und kein
Stadion vertzleichen könne , die gewaltige Schönhelt
der winterlichen Bergwelt . Einige ausgezeichnete Bil -
der von alpinen Wintertandschaften veranschatilichten
deutlich , daß der Wintersportler hier nebhen Wett⸗
Kamptmöglichkelten auch jederzeit Rast und Frholung
inden Kann . G. B.
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Unser lieber Bruder , Schwager und Onlkcel

Otto Bernh .
Nuzinger

Altstadtrat , langjühriger Inhaber der Firma Reill & Nuzinger
ist heute aus einem mit Arbeit und Erfolg gesegneten Leben von 64 Jahren und
nach längerem unter treuester Pflege tapfer getragenem Leiden in die ewige Heimat
abberufen worden .

8 Für die Verwandten und die Pflegetochter :

Der Bruder :

Dr . Richard Nutzinger .
Heidelberg , den 22. Februar 1950 .

Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag 15 Uhr auf dem Bergtfriedhot statt .
Von Beileidsbesuchen wolle Abstand genommen werden . Trauerhaus : Heldelberg ,
Luisenstraße 4.

Heute starb nach langem Leiden kurz vor Vollendung seines 84. Lebensjahres
der Gründer unserer Firma

Herr Otto Bernh . Nuzinger
Kaufmann und Altstadtrat

Wir betrauern tief den Verlust des Verstorbenen , dem klelcherwelse nervor -
ragende menschliche Eigenschaften und großes fachliches Röntien zu elgen wüären.

Er wird uns Allen unvergessen bleiben .

Inhaber und Gefolgschaft der Firma
Reil & Nuzinger .

Heidelberg , den 22. Februar 1950 .

Am 22 . Februar 1950 verschied im Alter von nahezu 84 Jahren der

langjährige Vorsitzer unseres Aufsichtsrates ,

Herr Altstadtrat

Otto Bernh . Nuzinger
Der Verstorbene , der unserem Aufsichtsrat 43 Jahre lang angehörte ,
hat uns durch seine reichen Kenntnisse und Erfahrungen stets mit
Rat und Tat zur Seite gestanden und mit Freude und Stolz an der

günstigen Entwicklung unserer Genossenschaft lebhaften Anteil genommen .
Seine Pertönlichkeit und sein Wirken bleibt uns unvergessen .

Heidelberg , den 23 . Februar 1950 .

Vorstand , Aufsichtsrat und Angestellten

der Heidelberger Vollksbank

0. G. m . b . H.

Der Tod hat eine schmerzliche Lücke in unsere Reihen Kerlssen . Wir belklagen
das Ableben unseres langlährigen Parteifreundes

Herrn Otto Bernh . Nuzinger
Altstadtrat

In dem teuren Heimgegangenen verlieren wir einen alten , autrechten Demokraten ,
der uns auch nach 1945 wieder mit seinen reichen Erfahrungen ein tatlerütftiger
Ratgeber war .

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten .

Freie Demokratische Partel
Stadtverband Heidelberg

Matratzen , Atellig mit Keil , Seegras
mit Wollautlage , uni blau und
Streitendrell . pm 49 .

dieselben mit Jacquarddrell, . DM 68 . —

Foderbetten , in vot und blau Inlet
6 Pitd . prima wellle Vedertülllung

Klusen 29 . 50 vederbett 13010 F . —
Stets groſles Lager in

SteKRIrohETten bon100 u. 100800

SchlarafflemGuE,Hν,jmTmn 14. Aus -

Couchbetten , in Austunrung
mit Rost DM 23 . —

dionoldon in birko und nunb . Dl 2 . 50 onrd . 10 Jahre Guruntie , 10 — löd - JA . —
Mehrpreis tür Wüschekasten DM 47 . 80 Mehrpreis füür Ronhaarauflage 29 . 50

Kορο· Mον,u oer 148 . — 1d0er 16 . —

Patenträste ſedes Ms . . . ol 1½ . 9
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Sterbeflle
am 21. /2 . Februar 1950:

Elisabeth Bönler , 81 Jahre ,
Hauptstraßle 50

Emilie Kreß , 670Jahre ,
Bergheimer Straßle 27

Otto Nusinger , 63 Jahre ,
Luisenstraße 4

Adele van der Stay , 74 Jahre ,
Hauptstraße 72

Maria Künn , 65 Jahre ,
Bergheimer Straße 123

Karolina Mohr , 52 Jahre ,
Bergheimer Straße 49

CANTIL . KANMNTMACHUNqο

Aut Grund der Fernsprechgebühren -
Vorschriften ( Anlage 3 zur Fern -
sprechordnung v. 24. 11. 1939) unter
I Nr . 1i Erhöhung der Teilnehmer -
zahl des Ortsamtes ) wird vom
1. April 1960 an die monatliche
Grundgebühr für einen Haupt -
anschluß im Bereich des Ortsnetzes
Sandhausen auf monatlich 6. 75 DM
testgesetzt .

Oberpostdirektion Karlsruhe .

OrrENE STRLLEN f

Selbständiges Kinderfrͤulein , nicht
unter 20 J. , zu 2 Kindern ( und
5¼8 J. ) tagsüber per sofort für Ge-
schätftshaush . gesucht . Hausgehilfin
vorhanden . Tel . 20 62 Heidelberg .

U
Junger , zuverlässiger Versandleiter

sucht Dauerstellung bei Firma mit
Krohlem Versand ( bei Bundesbahn

usw. ) . Angeb . unter 11 717 Exped .

STELLENGESUCHR

Wo kann ein ordentlicher , Kkräkftiger
Junge v. 16 Jahren Beschäftigung
ünden ? Zuschr . unt . 11 676 Ezped .

MRTsuJꝗje

*

Suche

A - Iimmer - Wohnung

gegen Baukostenzuschuß , mög -

Uchst Handschuhsheim , sowie

2· - 3 Buroeruume

in bester Verkehrslage für An -

Waltsbüro . Anteb . unter 7736

un die Lxpedition .

Möbl . Zimmer , mögl . Innen - oder
Weststadt , von berufstät . Herrn
dningend gesucht . Angebote unter

. 11 6½0 an die mxpedition .

——f ———＋—＋—＋—ð —ßC7nñ . 8 ———·C « ẽ . ꝓa . . —
E WonNNGSTAusesn

Biete in schöner freter Latge , Stadt -
rand Heidelberg , am Bers , Näühe
Neckcar , Straßenbahnhaltest . großle
L- Eimmer - Wohnuntz ( leicht Weiter
teilbar ) mit schön . Mansarde , Bad ,
Gartenanteltl . Suche ger . 3 - Zimm . -
Wohnungz in guter Lage Stadt -
inneres . Angeb . mit nüh . Angaben
unter 1 719 an das Tageblatt .

Wohnunsstauscht ! Biete : Landkreis
Heidelberg . Postomnibusverbindg . ,
KHroll. Zimmer , Küche , Bad , Spei -
cher und Keller , 4 Ar Gartenland
Suche in Heidelberg 2%%—3 Zimmer
mit Bad , nicht üUb. 60 . — DM Miete
Zuschr . unteg 11 663 an die Exped .

4
Guterhalt . Bett m. Rost u. Matratze

zu verkauten . Zu ertragen in der
Epedition .

VInKXUTR

in Fhoto - , Kino - Apparaten

Heldelberg — Hauptstraße 69

Wegen Gärtenrtumung sotort billig
abzugeb . : Gärtenmöbel u. - Geräte ,
Maschen - , Stachel - u. Spanndraht ,
Wasserlettung , Werkseuge , Letter ,
Jungblume , Reerenptlanzen , Pul⸗
ben , Narzissen u. 4. m. Zu er⸗
trag , Märsgasse 6/ , Hinterhs . 1 Pr .

Stat . Hats - Dleselmotor ,
1- Takt , 9 F , generalübernolt ,
preiswert abzußgeben . Angebote
uUnter 11 7½i an die KHepedition .

Kebrauckhisberelt , aus Konlcursmasse
Pretsgtünstis zu verkauten . Zu er⸗

raten Teleton 40 43.

Tageblatl

IEe
HAEKTNTATAETIAETttA

mit ihren — T Be
Hervofltät , Relsbarkeit, 0
licher und Oeiſticer Teiſtu

leiterſcheinungen wie flerzuncuhe , Schwindelgefuhl ,
renſauſen , Jirkulationsſtörungen , allgemeiner Körper⸗— — werden ſolt vielen Jähren eriolorrich mit

Antisklerosin - Tabletten
bekümpft . flnti [ klexolin enthält heilkräftige blutdrucklenkende , herzrogu⸗
liexende Kräuterdrogen und Extrahte , J0fſomie eine ſeit vlersio ſren be⸗

92 urztlich vielfach verordnete Blutfalzkompoſition . oreif
die Be D. oleichzeitig von verſchiedenen

Heats Ml. 1. 46 kr elleh Rostdckan Mlabephären - Aetl
er wirkſam an.ichtungen
Unchen

Um Mißverständnisse zu vermeiden , mache ich darauf

aufmerksam , daß zwischen der Firma Entenmann & Cie . ,

Eisenwaren , Heidelberg , Hauptstraſſe 181 , und meiner

Firma weder verwandtschaftliche noch geschäftliche Be -

zlehungen

Wilnelm Enienmann
Großhandlung fur Installations - und Spengelerei - Bedarf

Sanitdre Einricktungen

HEIDELBE R G ,

bestehen .

Bergheimer Straße 57

7

NMüälamdusdinen
G RITZ NER UND KAVYSER

VERSENKRBAR

hDeudueme Festlazahnlunnt
REPARATUREN

E . Worberiz . RrrpPUBERMG

UND SCHRANKMOBEL

Hauptstraßse 79

STDoTr . auuNEN MEIDomsend

Donnerstag , 23. Februar , 19. 30: „ Moral “ , Komödte von Ludwig
Thoma . ( Miete G, 11 u. fr . Verk . ) Preis 0,60 bis 4. —.

Freitag , 26. Vebruär , 19. 30; Weueingtugterung „ La Boheme , Opgr
V. Glacomo Puccint . ( Miete H, 11 u. fr . Verk . ) Preis : 1 . —b. B. 50.

Neu eingetroffen :

Slanzpupier
für Sommertags - Stecken

CARL PFEFFER , Papierhandlung zum Gutenberg

Hauptstrabe 45

KAUrORSUCUR ö

Kaufe Büroschrelhtisch u. Schrelb⸗
maschinentisch . Angeb . mit Preis -
ungzabe unt . 7739 an die Expedition

AUTOMoAILA
MOWORRRnER , VAHRRRDRn

Kleinauto, Opel , 1,3 J, best . Zustand .
kahrbereit , zu verkf . H. - Rohrbach ,

Heldelberger Straße 20, Tel . 62 44.

Gut erhalt pol . Kleiderschrank zu
kauten zesucht . Angeb . unter

6is an die Expedttion .

Kinderwagen , gut erhalten , getzen
Harzahlg , zu kauten gesucht An⸗
KHebote Unter 11 666 an die Euped .

Außenbordmator und PFaddelbogt ,
auch einzeln , gesucht Angebote
unter Nr. 7600 an die Wipedition .

‚ Tinnmankur

Verkaute Mittelschnauser , Kalz und
Pfetter , sehr Wachsam . pr . Ratten -
künger . Aut Stoll , Walbstadt .

ö UNTERRICUTr

Staatlich gepriitte Klavlerlehrerin
Srtellt Stunden à DM 3. —. Angeb .
unter Nr . 11 003 an die Wapedtitlon .

LArUNDI uUnp VXnLOnIN

Hornbrille in schwarzem Blechetut
um Montagabend verloren . Abzu⸗
geben am Tageblattschalter .

unSqHXVTI . EMPELUNdAN

Malergeschütt sucht Auftrüge und
Kunden in Maler - und Tapezter⸗
Arbeliten . Sehr prelswerte Aus⸗
tünrung . Anfragen an Haäarbarth ,Grohbe Mantelgasse 17.

Auforeiten noch billigerlt
Durch neues , konkkurrenzloses Vertahren ! — Fabrikmäßige

Totalerneuerung Gcelne bisherige Runderneuerung )
Volle Garantie auf den ganzen Relten — 50 bis 70 % Ersparnis

Austkuntt und
Alleinvertrieb MuUs NAüIDOAHTTTATH &K 6

Hertheimer Str . 169, Rut 30676

und Heins Ohtt ( Feuilieton ) : Dr. Ise Simmermacher Frauentragsen Gunter Weber , Wernmer ASchewits Iin

Chetredakteur : Dr. Karl 6116e u Stellv . Cnstrecdalteurt Dr. Vrans C. K61601 ber . Lerantwortl . 1 Ur. KHerbert v. Rorch ( Politik Dr. Arthur Wepple , Wirtschattstell (à. Et. abwosendl ) !
Urtaubl Coateht Günter Fraschika ( Aport ) z tür Anzeigent Thomas Morath .

REIFEEK - HUNMII

Dr. Rudolt K. Goidschimtt - Jentner
Vorlassleltung : Wiln , Ratchenbach
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